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kreiſe, zu dem Moabit gehört,

M 254.

Die LandtagsErſatzwahlen in Berlin

haben das Ergebnis gehabt, das man faſt allgemein
vorausſah. Dreimal ſiegten die Sozialdemokraten
glatt, und in Berlin XII, Moabit, hängt die Ent
ſcheidung wieder von wenigen Stimmen ab. Wir
können ruhig, im Sinne von ſehr vielen entſchieden
Liberalen, heute erklären, daß die Heraufbeſchwörung
dieſer vier Neuwahlen durch Ungültigkeitserklärung
der ſozialdemokratiſchen Mandate kein glücklicher Ge
danke war und daß in weiten liberalen Kreiſen der
Wunſch herrſcht, ähnliche Vorkommniſſe möchten ſich
nicht wiederholen.

Wenn man ſich nun aber das Reſultat in Berlin II
dem einzigen „intereſſanten“ Wahlkreiſe be

trachtet, ſo leuchtet ſofort ein, daß die freiſinnige
Kandidatur tatſächlich die einzige iſt, die der
Sozialdemokratie überhaupt noch mit Ausſicht auf
Erfolg entgegentreten kann. Sie hat ſich angeſichts
der Ungunſt der Verhältniſſe relativ ſehr gut gehalten.
Die Nationalliberalen haben zwar beſſer abge
ſchnitten ars 1908, aber nur auf Koſten der Konſer
vativen. Dieſe aber und das iſt das
einzige hocherfreuliche Ergebnis dieſer ganzen Wahl
ſchlacht haben eine Niederlage erlitten, die einer
vollſtändigen Zerſchmetterung gleichkommt.
Jm Vorjahre konnte und mußte man noch mit
der Möglichkeit eines konſervativen Sieges in Moabit
rechnen, wo das Heer der Beamten, der Penſionäre,
Offiziere a. D. ſitzt.
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durch immer einige tauſend Stimmen mehr hatten als
die Freiſinnigen; früher brachten die Konſervativ Anti
ſemiten hier auch gelegentlich Stadtverordneten Kandi
daten durch. Jetzt iſt dieſe konſervative „Hochburg“
in Trümmer geſchlagen. In der zweiten Klaſſe brachten
die Konſervativen mit Mühe und Not ganze zwei Wahl
männer durch, in der dritten, der Klaſſe der kleinen und
mittleren Beamten, erhielten ſie zumeiſt nur ganz ver
einzelte Stimmen. Ein vernichtendes Straf
gericht war über die Konſervativen hereingebrochen,
und man darf ſagen, daß jetzt die „Berliner Bewegung“,
die einſt ſo machtvoll anfing, abſolut erledigt iſt. 1908
hatten die Konſervativen noch 120 Wahlmänner, jetzt
werden ſie mit Mühe und Not durch die Stichwahlen
auf vielleicht insgeſamt 30 kommen! Das iſt die
Quittung der Berliner Bevölkerung für die konſervative
Finanzpolitik.

ſcchhj „*GSDas Kreuz des Bauern.
Aus ländlichen Kreiſen Schleſiens wird

der „L. C.“ geſchrieben Die famoſe Geſchichte von
der Abſchätzung der Manöver Flurſchäden auf einer
Königlichen Domäne hat die Bauern unſerer Gegend
köſtlich amüſiert. Von der Seite hatten ſie die
gnädigen Herren doch noch nicht kennen gelernt. Bei
uns kommen derartige Schätzungen in der Tat nicht
vor. Jm Gegenteill Hier zu lande vermögen die
Dominialherren Flurſchäden in der Regel nicht
niedrig genug einzuſchätzen. In unzähligen Streit
fällen iſt das erwieſen worden. Freilich hat's ſich bei
dieſen Streitigkeiten über die Flurſchaden Taxe nicht

um die Vernichtung von Königlichen Dominial
Kartoffeln, ſondern um die Verwüſtung der hoffnungs
vollen Saat bäuerlicher Fluren und nicht um
preußiſche Musketiere als Miſſetäter, ſondern um hoch
herrſchaftliches Wild gehandelt.

Die Sache iſt für den Kleingrundbeſitz bitter ernſt.
Der Wildſchaden iſt in allen Gegenden mit aus
gedehnten Waldungen das Kreuz des Bauern, eine
Quelle ewigen Argers und Verdruſſes. Auf einer
kleinen Stelle von einigen zwanzig oder dreißig Morgen,
auf der mit jedem Halm und jeder Ahre, mit jeder
Rübe und jeder Handvoll Heu gerechnet werden muß,
wird oft die Hoffnung eines ganzen Jahres in einer
einzigen Nacht zerſtört, wird der Beſitzer oft in wenigen
Stunden um den Preis der mühſeligſauren Arbeit

ch

Mit einem gewiſſen Stolz
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vieler Monate gebracht. Nahe an den Waldrändern
find die Bauern oft genug in der freien Ausnutzung
ihres Beſitztums beſchränkt. Nacht für Nacht tritt
das Wild dort aus, und wer es wagen wollte, auf
ſolchen Feldern Klee, Seradella, Buchweizen und
Futttrrüben anzupflanzen, würde ſchnell die Ecfahrung
machen, daß er all ſeine Mühen nur zur Aufmäſtung
des herrſchaftlichen Wildes vertan hat. Dieſen Zu
ſtänden ſteht der Bauer nahezu hülflos gegenüber, und
wer nur einmal ſelbſt ein Ackerſtück geſehen hat, auf
dem über Nacht im Frühjahr bei aufgeweichtem Boden
Rehe oder Damwild oder gar Rothirſche gehauſt haben,
der wird den Grimm der Bauern über dieſe Zuſtände
und den Groll über unſere völlig verfehlte, auf ein
ſeitige Intereſſen zugeſchnittene Jagdgeſetzgebung ver
ſtehen und begreifen.

Gewiß hat das Geſetz Erſatz für die vom Wild ver
urſachten Flurſchäden vorgeſehen. Aber wer be
zahlt denn eigentlich den Schaden? Man
ſollte meinen, nach S 833 des Bürgerlichen Geſetzbuches
würde der Tierhalter haftbar gemacht, alſo der Beſitzer
der großen Forſten, aus denen das Wild verwüſtend
über die bäuerlichen Fluren her infällt. Aber das iſt
ein Jrrtum. Die Beſitzer der Waldungen haben ſchon
dafür geſorgt, daß hier Breſche in die Grundſätze des
Bürgerlichen Geſetzbuches gelegt worden iſt und ihr
arg gefährdeter Familienſinn gebührend geſchont wird.
Wer aber iſt dann erſatzpflichtig? Nun, kurz geſagt,
der Geſchädigte ſelbſt. Das klingt unglaublich. Aber
es iſt ſo! Nach 8 52 der Jagdordnung vom 15. Juli

G eſitzer des Jagdb zirks“, das heißt ſämtliche
Grundbeſitzer der Gemeinde unter 300 Morgen, alſo
dieſelben Leute, denen die Felder vom Hochwild ver
wüſtet werden, erſatzpflichtig. Meyer bezahlte dem
Schulze den Schaden und Schulze wieder dem Mey r.
Das iſt Rechtsgrundſatz in Preußen, und nach land
wirtsbündleriſcher Logik das ſelbſtverſtändlichſte Ding
von der Welt. Nur der harte Schädel der Bauern
vermag ſolchen geſetzgeberiſchen Widerſian nicht als
Recht aufzufaſſen. Jhm dünkr's eine Verhöhnung
ſeiner uralten und leider nur zu begründeten Klagen
über die Verwüſtung ſeiner Felder.

Allerdings hat die Jagdgenoſſenſchaft, die Gemein
ſchaft der bäuerlichen Beſitzer der Gemeinde, das Recht,
die Schadenserſatzpflicht verträglich auf den Jagd
pächter abzuwälzen.

In der Umgegend großer Städte iſt das auch ganz
ſchön und gut. Dort werden eben Preiſe für die
Jagden bezahlt. Aber weit draußen im Lande ſehen
die Dinge anders aus. Dort tritt der gnädige Guts
herr als Pächter auf und die Gemeinde muß ſich, wenn
ſie ſich nicht die Ungnade des Allmächtigen zuziehen
will, mit einem Butterbrot zufrieden geben. Für den
Einzelnen bleibt, wenn dann noch gar die Wildſchadens
erſatzpflicht von dem Schloß jerrn übernommen iſt,
aus dem JagdpachtErlös ſo gut wie nichts, und wegen
des Wildſchadens hat er ſich dann mit dem mächtigſten
Mann der Gegend oder d ſſen Vettern herumzuſtreiten.
Der Bauer weiß, was das zu bedeuten hat. Wieder
verzichtet er mit geballter Fauſt auf ſein Recht und
ſeine Anſprüche. Er ſcheut die Scherereien und
Plackereien und den Groll des Allmächtigen. Er hat
kein Vertrauen in das ganze Verfahren, und man kann
es ihm nicht verdenken. Auch hier, im rein formellen
Verfahren, finden wir plötzlich wieder eine Ausnahme

von der Regel. Die Streitigkeiten ſind, der einzige
Fall dieſer Art, den in allen andern Fällen zivilrecht
licher Differenzen zuſtändigen ordentlichen Gerichten
entzogen und den Verwaltungsgerichten zur Entſchei
dung überwieſen worden. Zunächſt tritt die Ortspolizei
und dann der Kreisausſchuß in Aktion. Wer iſt
nun in Oſtelbien Ortspolizei? Der Gutsherr
ſelbſt, ſein Jnſpektor oder eine andere von ihm abhängige

Perſon. Und wer regiert im Kreisausſchuß?
Nicht etwa auch die großgrundbeſitzliche Anſchauung?
Und wer ſchließlich iſt der Taxator Auch meiſtens ein
Mann, der mit den Herren vom Großgrundbeſitz in
engſter Berührung ſteht. Sie alle arbeiten natürlich
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen. Fraglos! Aber
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36. Jahrg.
Niemand kann aus ſeiner Haut. Und wer ſich auf
oſtelbiſchen Großrittergütern ein Bild von der Pro
duktionsfähigkeit des Bodens gemacht hat, wird den
Ertrag bäuerlicher S nur zu leicht viel zu niedrig
veranſchlagen. Zu ſolchem Verfahren hat, wie geſagt,
der Bauer kein Vertrauen, und man kann ihm die
Empörung darüber nachfühlen, daß die Entſcheidung
den ordentlichen Gerichten entzogen iſt. Und dann
erſt das Netz von Formalien! Ein Bauer, der gewohnt
iſt, gradeaus zu gehen, bleibt nur zu leicht darin hängen
und läuft Gefahr, wegen eines Formfehlers, wegen
einer FriſtVerſäumnis oder dergleichen völlig leer
auszugehen und obendrein die Koſten zu zahlen.
Jnnerhalb drei Tagen iſt der Schaden bei der Orts
polizei, alſo beim Herrn Amtsvorſteher, anzumelden.
Das Wild aber iſt manchmal feinſchmeckeriſch. Bauer
Neumann hat durch vortreffliche Düngung gute, weiche
Gräſer erzeugt. Acht Tage hintereinander kommt das
Wild in ſeine Wieſe, bis nichts mehr zu holen iſt.
Acht Tage hintereinander muß Neumann auf den
Gutshof zum Herrn Amtvorſteher. Man kann ſich
vorſtellen, welch liebenswürdigen Empfanges Bauer
Neumann dabei ſicher iſt. Auch darauf iſt er gerade
verſeſſen, und ſo verzichtet er lieber auf das ganze Ver
fahren und erklärt ſich, wenn's gut geht, mit der ihm
gnädigſt gebotenen Abfindung entſchädigt. „Die
Sache“ erklärte jüngſt vor aller Offentlichkeit ein
unverdächtiger Zeuge, ein treues altes Mitglied des
Bundes der Landwirte, ein Bauer aus unſerer nieder
ſchleſiſchen Haide „die Sache grenzt einfach ans

lächerliche, wenn ſie nur nicht gar ſo bitter ernſt wäre.
Dieſe ganze, meines Erachtens verfehlte Jagd und
Wildgeſetzgebung gehörte eigentlich längſt in die
Rumpelkammer. Sie iſt nach meinem Dafürhalten
ein Krebsſchaden, ein böſes Geſchwür an unſerem ſonſt
ſo wohl geordneten Staatsweſen, das je eher deſto
beſſer beſeitigt werden müßte. Sie iſt ein immer
wiederkehrender Gallentrank, der dem Bauern die
Freude an ſeiner Hände Arbeit, an der Bebauung
ſeiner Scholle vergällt und verbittert.“

Der Mann hat Millionen deutſcher Bauern aus
der Seele geſprochen. Aber er und ſo viele mit ihm
haben das Recht verwirkt, ſich über ſolche Zuſtände zu
beklagen. Wer ſich zum Bunde der Landwirte hält,
darf ſich nicht wundern, daß ihm hinterdrein von der
agrariſchen Geſetzge ung ſolcherweiſe das Fell über
die Ohren gezogen wird.

Das alles aber entbindet die liberalen Parteien
nicht von der Pflicht, für Wandel zu ſorgen. Hier
helfen aber nur Radikalmittel. Entweder gebe man
Hem Bauern auch dem Wilde gegenüber das Natur
recht der Notwehr, das heißt das Recht, zu jeder
Jahreszeit das Großwild, das verwüſtend über ſeine
Habe und Gut herfällt, niederzuknallen, oder aber man
verpflichte den Großwaldbeſitzer zur Eingatterung des
Hochwildes. Andere Mittel ſtehen nicht zur Verfügung,
um das Eigentum und den ſowieſo von genug Zu
fälligkeiten abhängigen Segen der ſauren Arbeit der
deutſchen Bauern vor der Gefräßigkeit herrſchaftlichen
Wildes zu ſchützen.

h e
Im jungliberalen Verein zu Klel,

der ſich erſt in neuerer Zeit zu dem Zwecke gebildet
hat, in der bürgerlichen Jugend das Intereſſe für
politiſche Tätigkeit zu wecken und dieſe zu befähigen,
an den Aufgaben mitzuwirken, die den Staatsbürgern
in unſerm Verfaſſungsleben geſtellt ſind, ſprach dieſer
Tage, wie die „Kieler Ztg.“ berichtet, der Konter
admiral z. D. Kalau v. Hofe über „Die Gegner
des Liberalismus“.

Zuvor bekannte er, daß er in konſervativer Anſchauung
groß geworden ſei und deshalb der konſervativen Partei
näher ſtehe. Er zeichnete zunächſt den Liberalismus und
ſeine Aufgaben, ſtreifte dann den zerſtörten Block und
ging, nachdem er den Liberalen das Zeugnis ausgeſtellt
daß ſie den Appell an das Nationalgefühl gut beſtanden
haben, ſchonungslos mit den Gegnern des Liberalis
mus, namentlich mit den Konſervativen ins
Gericht, was nach den erſten Ausführungen wohl
niemand erwartet hatte. Jn bezug auf die rei
erklärte er, die Partei, die den Schutz des Thrones, Er



ſteuer, von 21090 Kronen ange

haltung von Staat und Kirche auf ihre Fahne geſchrieben
hat, hat die bedrängte Lage der Regierung in ſkrupelloſer
Weiſe ausgenützt. Die Partei, deren weſentlicher Beſtand
teil, die Landwirrtſchaft, durch die Zolltarife in recht gedeih
licher Verfaſſung lebt, tat dies, weil ſie die Moderniſterung
des Wahlrechts in Preußen nicht wollte. Gerade im Zu
ſammenarbeiten mit den Liberalen hätte ſie die möglichſte
Erhaltung ihres Einfluſſes erwirken können, denn wenn
ſie auch augenblicklich die Wahlreform ganz aus dem Wege
geräumt zu haben glaubt, ſie wird auf die Dauer den
liberalen Einfluß nicht zurückhalten können. Sie ſtritt
und ſtreitet um einen ihr auf Grund des auf veralteten
Vorſchriften beruhenden Wahlrechts zugefallenen Vorteil.
Darum mußte Bülow fallen. Daß ſie ſich dazu der Hilfe
des Zentrums und der Polen bediente, iſt ein Schand
fleck, der der konſervattven Partei noch lange anhaften
wird. (Bravol) Ebenſo hätte ſie die Ruſſen ins Land
rufen können. Der Bund mit den Schwarzen wird ihr
noch recht viel koſten die Rechnung kennt ſie noch nicht.
Hoffentlich werden ſich alle ehrlichen Konſervativen den
Nationalliberalen anſchließen. Redner ſprach dann über
die Sozialdemokratie und gab der Hoffnung Aus
druck, daß mit zunehmender Bildung ein Abſchwellen
ihrer Gefolgſchaft eintreten wird, wenn darüber auch noch
lange Zeit vergehen mag. Das Zentrum wurde vom
Redner treffend charakteriſiert, wie es ſich heute als zuver
läſſigſte Stütze des Thrones gibt und morgen mit der
Sozialdemokratie paktiert. Ob dieſer Heuchelei muß
jedem Deutſchen die Schamröte ins Geſicht ſteigen und
es iſt unverſtändlich, wie die Konſervativen mit dieſer
Partei gemeinſame Sache machen konnten. Redner hofft,
daß die Konſervativen bald einſehen, daß ſie auf falſchem
Wege ſind und daß ſie beſſer tun, mit den Liberalen zu
ſammenzugehen. Man wird von den Liberalen nicht er
warten dürfen, daß ſie hinter ihnen herlaufen ſollen, aber
es empfiehlt ſich, nicht allzu ſpröde zu ſein.

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vor
trag ſchloß ſich eine angeregte Debatte. Gaskontrolleur
Czarnetzki konnte im allgemeinen dem Redner zu
timmen, aber nicht die Hoffnung teilen, daß ein Zu
ammengehen mit der konſervativen Partei jemals

wieder möglich ſein könne. Prof. Dr. Meyerſahm,
R.A. Dr. Horn und Juſtizrat Schirren waren
der Anſicht, daß die Konſervativen dazu ganz von
elbſt kommen müſſen. Der letztgenannte Redner hob
odami hervor, daß es den Konſervativen dann

heiliger Ernſt ſein müſſe. Anders werde ein Zu-
ſammenarbeiten nicht denkbar ſein.

Rachklänge zum Zarenbefuch in gtallen.

Die italieniſchen Offiziöſen bemühen ſich
angelegentlichſt, den Argwohn zu zerſtreuen, als ſei der
Begegnung von Racconigi ein dreibundfeindlicher
Charakter beizumeſſen.

Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende Er
lär:

eld

bei dem Empfang im Rathauſe von Racconigi auf die
an den Miniſterpräſidenten Giolitti gerichtete Frage,
ob der Dreibund erneuert werden würde, folgende

Antwort erhalten: Unvorhergeſehene Ereigniſſe vor
behalten, werde der Dreibund ohne Zweifel erneuert
werden, aber Jtalien werde dabei neue Abmachungen
anſtreben, in welchen die unleugbare Vermehrung
ſeines Anſehens und ſeiner Machtſtellung zum Aus
druck komme, und die ſeinen Intereſſen gerecht würden,
indem ſie zugleich ſeine Würde eiferſüchtiger wahrten.

Die Behauptung dieſes Journaliſten ſo erklärt
die „Agenzia Stefani“ iſt abſolut falſch, wie
übrigens die Mitteilung der „Stampa“ ſelbſt erkennen
ließ, die ausdrücklich bemerkte, die anderen anweſenden
Tage ten hätten davon ſchlechterdings nichts
gehört.

Giolittis Organ, die „Tribuna“, ſchreibt, daß
die Erklärung im Communiqué der „Agenzia Stefani“,
die Annäherung zwiſchen Jtalien und Rußland könne
keinerlei Mißtrauen hervorrufen und werde gewiß von
allen Mächten als wichtiges Element für die Aufrecht
erhaltung des Friedens begrüßt werden, auch jene
Phantaſten zu einer objektiven Betrachtung der Dinge
bringen müſſe, die in dem engen Freundſchaftsverhältnis
zwiſchen Jtalien und Rußland eine Auflöſung des
Dreibundes erblicken. Sodann betont das Blatt, daß
die italieniſch- ruſſiſche Entente mit dem
gegenwärtig beſtehenden Bündnisſyſtem
keineswegs im Wiederſpruchſtehe, ſondern
im Gegenteil geeignet ſei, es zu beleben. An der
internationalen Lage Europas habe ſich nichts ge
ändert, es beſtehe nur eine Freundſchaft, ein wichtiger
Faktor des Friedens mehr in Europa.

Politische Cebersicht.
Geßerreich Angarn. Weitere Blüten aus

dem vſterreichtſchen Steuerbukett. Jm Ab-
We ordnetenhauſe erklärte am Dienstag im weiteren

erlaufe ſeines Expoſss Finanzminiſter Bilinski, daß
die progreſſive Erhöhung der Ein kommenſangen ferner die Erb
e ſener ſowie die Tantiemen- und Divi

endenſteuer und die Steuer auf Mineralwaſſer
wieder neu vorgelegt werden würden. Das geſamte
Erfordernis für Rüſtungszwecke der Armee und der
Marine betrage 257 Millionen, die durch eine Anleihe zu
decken ſeien. Hiervon entfieken quotenmäßig 163 Millionen
auf Oſterreich; außerdem bedürfe die Landwehr 18 Millionen
ur weiteren Ausrüſtung. Jnsgeſamt bezifferte der

iniſter das Deftzit der letzten militäriſchen Bewegung
mit rund 184 Millionen, die in Berückſichtigung der
Beſeitigung der Rückſtändigkeiter der Armee ſowie der

werden wird. Die zweite, entſcheidende Leſung ſoll am
n a iein auswärtiger Journaliſt behauptet haben, er habe

Vermeidung eines blutigen Krieges und der von der
Monarchie errungenen Machſſtellung, ſo ſchwer ſie aufzu
bringen ſeien, nicht als ſchwere Laſt der Bevölkerung an
geſehen werden könnten. Dunn kündigte der Miniſter die
Reform der Weinſteuer und die Einführung des
Zündholzmonopols an. Jm Fall der Verweigerung
oder Verzögerung der beantragten Maßnahmen müßten die
Jnveſtitionen und Ausgaben auf den unbedingten äußerſten
Bedarf eingeſchränkt werden. Das Haus verhandelte hierauf

Dringlichkeitsanträge, betr. die Lebensmittelteuerung.
Am Mittwoch wies bei der Verhandlung der Dringlichkeits-
anträge, betr. die Lebensmittelteuerung Handels
miniſter Weistkirchner darauf hin, daß die gegenwärtige
Situation gegen ähnliche frühere dadurch verſchärft
erſcheine, daß zu der Lebensmittelteuerung noch die De
preſſion der induſtciellen Konjunktur mit der drohenden
Arbeitsloſigkeit hinzukomme. Der Handelsmininiſter
beſprach eingehend die Frage der Getreidezölle und
hob hervor, daß das Bedürfnis, nach einem Zollſchutz der
heimiſchen Getreideproduktion ſich zu vermindern beginne,
zumal die Vorausſetzung für die hohen Getreidezölle, näm
lich das Sinken der Getreidepreiſe, keineswegs mehr zu
treffe. Die Regierung habe ſich an die ungariſche Re
gierung betreffs Herabſetzung der Getreide
zölle mit Rückſicht auf eine geringere Ernte gewandt.
Die ungariſche Regierung habe das Erſuchen jedoch ab
gelehnt, weil im Jahre 1909 keineswegs von einer
ſchlechten Ernte geſprochen werden könne. (Hört, hört
Auf die ſteigende Tendenz der Getreidepreiſe wirke zweifel
los auch die Tatſache ein, daß trotz der nachdrücklichſten
Vorſtellungen der öſterreichiſchen Regierung in Budapeſt
noch immer ein Blankoterminhandel beſtehe. (Lebhafter
Beffall.)

Belgien. Die Uneinigkeitunterden belgiſchen
Klerttalen trat am Dienstag in den Verhandlungen der
Deputiertenkammer ſo recht zutage. Bei der Generaldebatte
über das von der Regierung eingebrachte Heeresgeſetz
wandte ſich der Führer der Ältklerikalen, Woeſte, heftig
gegen das Miniſterium und wies jede Reform zurück.
Die Rede wurde von der Mehrheit mit Stillſchweigen auf
genommen.

Frankreich. Der Senat hat am Dienstag den
Geſetzentwurf, betreffend, die Unterſtützung der Arbeiter
frauen während des Wochenbetts, angenommen und für
die Verhandlungen über die Altersverſicherung der
Arbeiter den 4. November beſtimmt. Jn der
Deputiertenkammer, wo zurzeit der Geſetzentwurf
über die Wahlreform durchberaten wird, erklärte der
Berichterſtatter Varenne (Sozialiſt) ein Proportionalwahl
ſyſtem für möglich. Außerdem ſei dies Syſtem das einzige,

die Wahlergebniſſe in gerechter Weiſe zum Ausdruck
ringe.

England Die Entſcheidungüberdieengliſche
Finanzbill muß nun bald fallen. Das Oberhaus
hat am Dienstag die dritte Leſung des Landeskulturge
ſetzes angenommen. Das Haus hat zu der Vorlage mehrere
Zuſätze gemacht, doch wird nicht erwartet, daß deswegen
ernſte Schwierigkeiten zwiſchen den beiden Häuſern ent
ſtehen werden. Das Oberhaus hart ſich darauf bis zum
8. November vertagt, an welchem Tage die erſte Leſung
der Finanzbill wahrſcheinlich formell angenommen

des

ſcheinlich am 5 November beſchloſſen werden wird.
änemark. Der König empfing am Mittwoch den

Führer der Radikalen im Folkehting Rechtsanwalt Zahle,
der folgende Miniſterliſte vorlegte: Rechtsanwalt Zahle
Miniſterpräſident und Juſtizminiſter, Land
richter Krabbe Verteidigungsminiſter, Abteilungschef im
Miniſterium des Anßern, Scavenius, Miniſter des
Außern, Dr. phil. P. Munch, Miniſter des Jnnern, Land
wirt Paul Chriſten ſen Landwirtſchaftsminiſter, Pfarrer
Nielſen Vemmelep Kultusminiſter, Generalkonſul
Weimann- Hamburg Handelsminiſter, Dr. phil. Eduard
Brandes, Finanzminiſter. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten iſt noch nicht beſtimmt. Der König wird die neuen
Miniſter Donnerstag nachmittag empfangen.

Hpanien. Am Mittwoch hat der König die Er
nennung des Generals Weyler zum General
kapitän von Katalonien vollzogen. Ein zweites
Dekret ordnet die Unterbrechung der Cortesſitzung an.
Weyler, der ſich liberal nennt, ohne es zu ſein, iſt nach
ſeinem Vorleben kaum der geeignete Mann dafür, in
Barcelona und ſeiner Umgebung Ordnung zu ſchaffen.
Durch ſein blutiges Regiment auf Kuba hat gerade Weyler
mit zum Verluſt dieſer ehemaligen ſpaniſchen Kolonie
weſentlich beigetragen. Der frühere ſpaniſche Miniſter
präſident Maurga hielt am Montag vor Senatoren und
Deputierten, die ſich auf ſeine Aufforderung verſammelt
hatten, eine Rede, in der er die Gründe darlegte, aus denen
er zurückgetreten ſei, und weiter ausführte, die gegen das
Vorgehen Spaniens in Marokko geführten heftigen An
griffe hätten die Ereigniſſe in Katalonien und die Kund-
gebungen im Auskande veranlaßt. Maura erklärte ſchließ
lich, er werde mit den Liberalen für alle die Geſetze ſtimmen,
die abſolut notwendig ſeien. Jin übrigen aber werde ſeine
Partei zu der liberalen Regierung, die infolge eines im
Auslande geführten Feldzuges ans Ruder gelangt ſei,
nur in feindlichen Beziehungen ſtehen. Aha, Herr Maura
denkt daran, ſich bald wieder in den Miniſterfauteuil zu
ſetzen. Der Kabylenkrieg iſt zum Stillſtand ge
kommen. General Marina hat am Dienstag nunmehr
doch die marokkaniſche Geſandtſchaft empfangen, die ihm
genauere Erklärungen über den Zweck ihrer Entſendung
abgegeben hat. Die Marokkaner haben ſich mit den Rif
kabylen zur Vermittelung des Friedens in Verbindung
geſetzt; dieſe jedoch ſcheinen wenig geneigt, ſich den Befehlen
des Sultans zu unterwerfen. Das konnte man ſich denken,
da dieſe Stämme niemals den Befehlen des Sultans ge
horcht haben.

Türkei. Der Sultan iſt in Begleitung des Thron
folgers, des Großweſirs, des Marineminiſters, ſowie des
Direktors der Deutſchen Bank, v. Gwinner, mit Sonder-
zug der Anatoliſchen Bahn nach Jsmid gereiſt. Er ſoll
am Donnerstag zurückkehren und über die von einer
längeren Kreuzfahrt heimkehrende Flotte Parade abholten.

Für die Beſſerung der deutſche türkiſchen Be
ziehungen legt auch die re d ab, daß nach
Ja hre an maßgebender Stelle die Türkei vom

ahre 1910 ab jährlich vier bis ſechs Offiziere der Vervoll
kommnung ihrer Studien nach Oſterreich- Ungarn entſenden
wird. Die Geſamtzahl der zu entſendenden Offiziere ſoll
vierzig betragen. Der Miniſter der türkiſchen
Zivilliſte, Nuri Bey, hat ſeine Entlaſſung genommen.
S Uber das weitere Vorgehen in Albanien iſt

nach der „Köln. Ztg.“ auf einer Beratung in Mitrowitza
eine Verſtändigung erzielt worden. Obwohl die Einzel
heiten noch der Ausarbeitung harren ſteht ſoviel feſt, daß
von einem weitern bewaffneten Vorgehen
gegen die Albanier abgeſehen wurde und man
verſuchen wird, mit friedlichen Mitteln Fortſchritte zu
erzielen. Die Verſetzung Dſchawid Paſchas nach Uesküb
hängt hiermit zuſammen. Dagegen iſt für die Gegenden
von Priſchtina, Gilan, Wutſchiten die Verhängung des
Standrechts ansgeſprochen worden. Infolge von ſchweren
Vergehen gegen die öffentliche Sicherheit durch gefürchtete
Räuberzüge ſind dieſe Gebiete ſchwer beunruhigt. Es
wird eine ganze Brigade dort verteilt werden, deren Auf
gabe die Verfolgung der Räuberbandeniſt, die kriegs
rechtlich abgeurteilt werden ſollen. Der Laien
rat des armeniſchen Patriarchats hat infolge von
Meinungsverſchiedenheiten mit der armeniſchen National
tung über die Patriarchenkriſe ſeine Entlaſſung

egeben.
Griechenland. Das „Athener Amtsblatt“ veröffent

lichte am Mittwoch die Erlaſſe, durch welche die Geſuche
der Prinzen Nikolas, Georg, Andre as und
Chriſtoph um Entlaſſung aus der Armee ge
nehmiat werden.

Oſtaſten. Zur Ermordung des Fürſten Jto wird
noch folgendes gemeldet Die Verhaftung der veroächtigen
Koreaner auf der Station Tſaitſagou erfolgte nicht am
Montag, ſondern erſt Dienstag vormittag und zwar erſt
nach der Ermordung des Fürſten Jto. Am Montag hatten
in Tſaitſagou drei mit Revolvern bewaffnete Koreaner die
Aufmerkſamkeit eines Gendarmen erregt, doch war man zu
einer Feſtnahme nicht geſchritten. Als nun die Nachricht
von der Ermordung dort eintraf, wurden zwei der Ver
dächtigen verhaftet, der dritte war verſchwunden. Dieſer
war, wie der nach Charbin beorderte Gendarm bei der
Gegenüberſtellung feſtſtellte, der Mörder. Die in Tſaitſagou
verhafteten beiden Koreaner leugneten beim Verhör zu
nächſt ihre Zugehörigkeit zum Komplott, wurden jedoch
dadurch überführt, daß ſich auf den zu ihren Revolvern
paſſenden Kugeln die gleichen Einſchnitte befanden, wie
auf den Kugeln, durch die Fürſt Jto getötet wurde. Die
Nachricht von der Ermordung des Fürſten Jto wurde dem
Kaiſer von Japan durch den Miniſter des Kußern,
Grafen Komura, mitgeteilt. Der Kaiſer war aufs tiefſte
erſchüttert. Die Botſchafter und die diplomatiſchen Ver
treter ſprachen im Auswärtigen Amt zu Tokio vor, um
ihre Teilnahme auszudrücken. Ein Kriegsſchiff hat Befehl
zur Abfahrt nach Dalny erhalten, um die Leiche des Fürſten
von dort nach Yokohama zu bringen. Viele japaniſche
Blätter und einige ausländiſche verurteilen die Urheber
des Verbrechens aufs ſchärfſte. An der Ermordung
Jtos ſollen fünf Koreaner beteiligt geweſen ſein.
Jtos Mörder unterliegen nach einer Meldung der
„Mgd. Ztg.“ der Aburteilung des japaniſchen Konſular
gerichts. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des Falles iſt
die Uberweiſung des Verfahrens an den japaniſchen Bot
ſchafter in Peking wahrſcheinlich. Die ruſſiſchen Offiziere
Wyhborger Garniſon ſenden ihre Familien nach Petersburg
zurück da ſie Unruhen befürchten. Eine Erklärung des
Auswärtigen Amts in Tokio beſagt, daß die Politik

Koreg gegenüber durch die Ermordung des Fürſten
to keine Veränderung erfahren werde. Die Er

Korea wieder außerordentlich ſta

Fürſten Jto gilt in Japan als et

glaubt hier, daß dieſe Bewegung von China un
Rußland unterſtützt wird. Die antiruſſiſche Volks
ſtimmung nimmt infolgedeſſen zu. Jn Nikolajewk
am Amur überfielen am Montag abend Chunchuſen in
räuberiſcher Abſicht ein an der Hauptſtraße gelegenes
japaniſches Uhrmachergeſchäft, töteten 3 Japaner und ein
Mädchen und verwundeten eine Japanerin ſchwer. Die
Räuber entkamen.
[[—VFOSJS—-—S=—mſ-—-”c-C-—„— à

Deutschland.
Berlin, 28. Okt. Der Kaiſer nahm am Mitt

woch im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des
Kultusminiſters und des Chefs des Zivilkabinets ent
gegen.

(An den Kaiſer von Japan) hat Kaiſer
Wilhelm aus Anlaß der Ermordung des Fürſten
Jto nachſtehendes Beileidstelegramm gerichtet
„Soeben erfahre ich von der Ermordung des Fürſten
Jto. Jch bitte Euere Majeſtät, den Ausdruck meiner
aufrichtigſten Teilnahme an dem Verluſt eines ſo ge
treuen und ausgezeichneten Staatsmannes entgegen
nehmen zu wollen.“

(Der Regierungspräſident Dr. Kruſe)
in Minden iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Düſſel
dorf und der Regierungspräſident Dr. v. Borries
in Magdeburg nach Minden verſetzt worden. Der
Regierungspräſident in Königsberg i. Pr.,
v. Werder, hat nach der „Köln. Ztg.“ krankheits
halber ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

(ZumPölizeipräſidenten von Berlin)
iſt am Mittwoch, alſo ſieben Wochen nach dem Tode
des Herrn v. Stubenrauch, der Oberregierungsrat
Dr. jur. Traugott von Jagow in Potsdam er
nannt worden. Herr von Jagow iſt am 18. Mai
1865 in Perleberg geboren, ſteht alſo im 45. Lebens-
jahre. Er iſt der zweite Sohn des im Jahre 1897
verſtorbenen Geh. Regierungsrats und Landrats a. D.
Julius von Jagow. Herr von Jagow wurde im
September 1888 Referendar, trat im April 1891 als
Regierungsreferendar in Potsdam in die preußiſche
Regierung ein und wurde im März 1894 Regierungs
aſſeſſor. Am 1. April 1895 wurde er kommſſſariſcher
Landrat des Kreiſes Weſtpriegnitz, den ſeinerzeit auch
ſein Vater verwaltet hatte. Jm Oktober desſelben
Jahres wurde er dort zum Landrat ernannt. Jm
September 1906 wurde er Oberregierungsrat und
zweiter Präſidialrat beim Regierungspräſidium in
Potsdam, am 1. Mai 1907 erſter Präſidialrat und
Stellvertreter des dortigen Regierungspräſidenten.
Herr von Jagow iſt Oberleutnant der Reſerve beim
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3. Garde Ulanen Regiment. Die Ernennung zum
Polizeipräſidenten iſt für Herrn v. Jagow als eine
Beförderung anzuſehen, da der Polizeipräſident von
Berlin für den Landespolizeibezirk als Regierungs
präſident fungiert.

(Aber die Loslöſung der Medizinal
abteilung vom Kultusminiſterium) ſind
nach der „Neuen Polit. Corr.“ definitive Beſchlüſſe
noch nicht gefaßt; daß dieſe Trennung kommen wird,
iſt allerdings in hohem Maße wahrſcheinlich daß ſie
aber ſchon im diesjährigen Etat zur Vorlage kommt,
iſt nicht anzunehmen.

Gei den Vorberatungen des Reichs
haushaltsetats) für 1910 ſind der „Frankfurter
Zeitung zufolge bisher an den Forderungen der ein
zelnen Reſſorts 120 Millionen vom Reichsſchatz
amt abgeſtrichen worden, und dieſe Abſtriche
beziehen ſich, wie verlautet, auf alle Reſſorts.

Gei der Reichstagsſtichwahl in Ko
burg) ſind nach amtlicher Zählung am 22. Oktober
insgefamt 13 722 Stimmen abgegeben worden. Davon
erhielt Redakteur Zietſch Charlottenburg (Soz.) 7078
und Regierungsrat Dr. Quarck Koburg (Nationallib.)
6644 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.

(Gegen den TriolenSchack) iſt, wie jetzt
offiziös in Beſtätigung früherer Meldungen berichtet
wird, von der Strafkammer des Hamburger Land
gerichts das Verfahren eingeſtellt worden, nach
dem die drei beleidigten Damen den Strafantrag
zurückgezogen haben. Nach dem „Hamb. Korreſp.“
befindet ſich Schack gegenwärtig „in der Anſtalt eines
namhaften Nerven und Jrrenarztes, nach deſſen Gut
achten noch eine längere Ruhe nötig iſt.“ Danach
wird Schack freiwillig noch lange nicht ſein Mandat
niederlegen

(Der Disziplinarprozeß gegen den
Oberpoſtaſſiſtenten Zollitſch,) den bisherigen
Vorſitzenden des Verbandes mittlerer Reichspoſt und
Telegraphenbeamten, wird an dieſem Donnerstag vor
der Kaiſerlichen Disziplinarkammer in Potsdam ver
handelt werden. Herr Zollitſch wird für mehrere
Artikel des Verbandsorgans, der Deutſchen Poſt
eitung“, verantwortlich gemacht, die ſich mit Beamtenſeeges beſchäftigen und angeblich böswillige Angriffe

gegen die Reichs und Staatsbehörden enthalten. Es

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

blikum gegenüber keine Verantwortung.

zum T. Januar zu vermieten. Dteſelbe
kann auch ſofort bezogen werden.

Wiilh Bob'at, Annverſtroße l.
Ktleines Vogis an 1 bis 2 Perſonen fur

26 Taler in der Unter Altenburg ſofort zu
vermieten. Näheres

Markt 16
Zwei gut möblietkte mer

zu vermieten Roonktraße 4, pt.
Frenndſiche Schlafſtelle

n Windberg 6.Ein Randwagen
und ein i Fanrrach We
zu verkaufen Sand 6.

Bücherrevisor J
Carl Gieseguth's

Bandelslehranstalt,

wird beantragt, die Disziplinarkammer ſolle auf Dienſt
entlaſſung erkennen

(Die Berliner ſozialdemokratiſche
Jugendorganiſation) iſt von dem Polizeiprä
ſidium als politiſcher Verein erklärt worden.
Da einem ſolchen aber jugendliche Perſonen nicht an
gehören dürfen, bedeutet dieſe Maßnahme die polizei
liche Auflöſung der Jugendorganiſation. Die Ge
noſſen wollen gegen die Entſcheidung des Berliner
Polizeipräſidiums den Beſchwerdeweg ergreifen.

Kaiſerliche Marine.) Der D. Lucie
Woermann“ iſt mit dem Ablöſungstransport für S.
M. SS. „Sperber“ und „Panther“ auf der Ausreiſe
am 24 Oktober in Monrovia und am 26. Oktober in
Groß Baſſam (Liberia) eingetroffen und hat am 26.
Oktober die Reiſe nach Sekondi (Goldküſte) fortgeſetzt.
Der R. P. D. „Prinz Ludwig“ iſt mit dem Ablöſungs
transport für die Schiffe des Kreuzergeſchwaders auf
der Ausreiſe am 26. Oktober in Port Said eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Reiſe über Suez nach
Aden fortgeſetzt. Der R. P. D. „Goeben“ iſt mit
dem Ablöſungstransport für S. M. S. „Planet“ auf
der Ausreiſe am 26. Oktober in Southampton einge
troffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach
Gibraltar fortgeſetzt. S. M. S. „Bremen“ iſt am
26. Oktober in St. Thomas (Weſtindien) eingetroffen
und geht am 4. November von dort nach Kingſton
(Jamaica) in See. S. M. S. „Buſſard“ iſt am 26.
Oktober in Dar es Salam und S. M. S. „Jaguar“
am 26. Oktober in Hongkong eingetroffen. S. M. SS.
„Gneiſenau“, „Lübeck“ und „Stettin“ ſind am 23.
Oktober von Wilhelmshaven nach Kiel gegangen und
am 26 Oktober dort eingetroffen.

(Aus den Kolonien) Beſtrafung von Mit
gliedern der Morenga-Bande. Nach einem Bericht
des Gouvernements in Windhuk iſt nunmehr, wie die
„Neue Polit. Correſp.“ erfährt, das gerichtliche Verfahren
gegen neun der ſeitens der Kapregierung ausgelieferten
Mitglieder der Eingeborenenbande, welche im Dezember
vorigen Jahres unter Führung von Morengas ehemaligem
Vormann Rolf im Süden des Schutzgebiets mehrfache Über
fälle verübt hatten, ſowie gegen ein im Schutzgebiet feſt
genommenes Mitglied dieſer Bande beendet worden. An
fünf von ſechs der Leute, welche zum Tode verurteilt
worden ſind, iſt die Sache bereits vollſtreckt worden. Bei
dem ſechſten iſt die Todesſtrafe durch den Gouverneur in
lebenslängliche Kettenhaft umgewandelt worden. Bei den
übrigen Bandenmitgliedern, die zu lebenslänglicher Ketten
haft verurteilt wyrden waren, iſt die Strafe auf mehrjährige
Kerkerhaft ermäßigt worden.

Vermischtes.
(Kaiſermanöver 1910) Die Kaiſermanöver des

nächſten Jahres finden zwiſchen dein 1. und dem 17. Armee
korps ſtatt. Für die Katſerparade des 17. Armeekorps iſt
als Termin der 24 Mat und als Ort der große Exerzierplatz
bei Danzig in Ausſicht genommen.

(Ein unglückſeliger Vater) Jn Rom wurde
am Dienstag vom Gericht gegen den fünfzehnjährigen
Lehrling Gobini verhandelt, der ſich an zwei kleinen
Mädchen vergangen hatte. Der Verhandlung wohnte der
Vater der beiden Kinder bei, der bei den Ausſagen des
jungen Verbrechers derartig in Zorn gerfet, daß er einen
Revolver zog und zwei Schüſſe auf Gobini abfeuerte,
die, anſtatt dieſen zu treffen, dem Staatsanwalt um die
Ohren ſauſten. Der Vorfall rief große Aufregung hervor.
Carabinieri verhafteten den Vater.

(Neue Cholerafälle in Oſtpreußen.) Jn
Heydekrug iſt der ſtellungsloſe Arbeiter Gaulin an
Cholera geſtorben. Ein neuer Fall von Erkrankung an
Cholera wird aus Skopen, Kreis Niederung, gemeldet.

(Die Cholera in Holland.) Jn Jaarsveld
(Provinz Utrecht) iſt ein zweiter Fall von aſiatiſcher Cholera
feſtgeſtellt worden.

Reklameteil.
Die Stätte der Luſt wird zur Stätte der Qual,

wenn das Huften, Räuſpern, Nießen und Stöhnen
im Konzertſaal und im Theater gar kein Ende
nehmen will. Wer erkältet iſt, der ſollte darum

2 immer Fays ächte Sodener Mineral-Paſtillen mit
e nehmen und gebrauchen, ſtatt der Bonbons, die

meiſt nur den Hals reizen. Fays ächte Sodener
heben jeden Reiz ſchnell auf, tun den Schleimhäuten
wohl, wirken auch vorzüglich auf die Magennerven,

v löſen und laſſen keinen Katarrh aufkommen. Fays
ächte Sodener find für Konzert und Theaterbeſucher
unentbehrlich. Man kauft ſie für 85 Pfg. die
Schachtel in allen Apotheken, Drogerien und
Mineralwaſſerhandlungen.

Auf der letzten Jubiläums Kochkunſt- Ausſtellung 1909
iſt das Neſtle'ſche Kindermehl mit ehrenden Aus
zeichnungen, die ein beredtes Zeugnis für die hervorragende
Qualität des Präparates ablegen, belohnt worden. Es
errang daſelbſt die Goldene Medaille und den von der
Auergeſellſchaft geſtifteten Ehrenpreis. Wenn man die im
Laufe der Jahre erworbenen, offiziellen Ehrungen verfolgt
und die günſtige Meinung der Arztewelt in Betracht zieht,
ſo kommt man zu dem Reſultat, daß mit dem Neſtle'ſchen
Kindermehl ein Präparat gegeben iſt, das alle Vorzüge
eines vollſtändigen Kindernähr- und Ergänzungsmittels
zur oftmals unzureichenden Mutterbruſt in ſich vereinigt
und ſich deshalb auch mit Recht der beiſpielloſen Beliebtheit
in Elternkreiſen erfreut.

b. 6. „Preussen“,
Freitag den 29. Oktober, abends 9 Uhr,

Versammlung
im Reſtaurant „Wartburg“.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorktond

Geſchirrführer
Verein

D. Merſeburg Mhält Sonntag den 31. Ottober 1909, von
abends 8 Uhr an. ſein

18. Stlktungsket,
beſtehend in Konzert, Theater und B„Thüringer Hof“ ab. g v u

Dazu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Zur guten Quelle.
Freitag abend Salzknochen.

Halle, Sternstr. 10. Fernr. 3013.
Beginn meuer Kurse

Einem geehrten Publikum zur Kennt
nis, daß ich meine Wohnung nach

Neumarkt 78, part.,
verlegt babe.Paul Martin,

schreiben ete allen Kontorſächern
am I. November oder täglich.

Klavierſpieler und Stimmer.
Etwaige Aufträge nimmt auch Herr

Brüggmann, Brauhausſtraße 8,

m Bueltüttung sterrer en eFür die uns bewiesene herzliche Teilnahme beim Hingcheiden
unseres innigst geliebten Gatten, Vaters und Sohnes sagen Wir
allen Beteiligten auf diesem Wege unseren aufrichtigsten Dank.

MAerseburg, den 28. 0Ktober 1909.

Ww. Helene Gwallig geb. Büchner
nebst Kindern.

Wilhelm Gwallig, Vater

Heute Freitag
Fehſaehtefest.

Fr A. Sommer, Gr. Ritterſtraße 1.

Glanzplätten
wird angenommen

Damumstr. 21, I. r.
Anſänger ſucht Klavierlehrer.

Offerten mit Angabe des Stunden Honorars
unter H 2 an die Exped. d. Bl. erbeten.

im füchtiger velbotäpdiger Ofensetzer

für dauernde Arbeit ſofort geſucht.
Emil Zosel. Töyfermſtr. Weißenfels g S

Zur Fuhrung meines Haushalles in
Villingen (Schwarzwald) ſuche ich ſofort
eine tüchtige

Wirtſchafterin.Rocfrtnltſuiſs-

Foreuurlre
in und a Bogen hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner.
ur Beteiligung an der nächſten Sonngen 31. d. M., vormittags 11 Uhr,

in der Kirche ſtattfindenden
kirchlichen Wahl

erden die Wahlberechtigten unſerer Ge
meinde auch auf dieſem Wege eingeladen.

Gustav Meister
sagen Wir unsern tiefgefühltesten Dank.

Merseburg, den 27. Oktober 1909.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Offerten an Zahnarzt Meister, z. Zt.
e

vom Lande 15
Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgang unseres

unvergesslichen Entscohlafenen, des Kaufmanns

Cin ordentl. Mdchen Jahre alt, ſucht

Stellung als Kinder oder Hausmädchen
ſofort oder ſpäter. Zu erfragen bei Frau
Prenz. Schmale Straße 25
Enmn Porlemonngie mit Jihaſt

gefunden. Abzuholen bei
Franz Hummel, Muſikus, Hälterſtr. 30.

Die kupferne Bratpfanne,
die von uns geliehen wurde, vitte wieder

See er ten e äbeeehen Entenplan



Albrechts Vaturheilanstalt
staatlich Konzessioniert

Halle a. S., Friedenstr., 28. Telefon 2698.
induvidielle Behandlung bei allen Krankheiten-

Nach weislich gute Erfolge auch bei veralteten Füllen.
Langjüähbrige Erfahrungen S

Vranuenkrankheiten
behandelt Frau Luise Aibre cht, Schülerin Dr. med Thure-Brandt.

BD Prospekte frei
W
„Nerkules -Matratze.

D. R-Patent Nr. 179054.
Staubfrei! Unbegrenzt hbaltbar! Sehr leicht

Inübertroffene Elastizität!

Das alleinige Anfertigungsrecht hat sich Unterzeichneter gesichert und ist durch
erweiterten Betrisb in der Uage, jeden Auftrag in Kürze auszuführen. Pertige Ware

Franz Koch, ſoverierer, Meumarktstor
Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven und Frauenleiden,
Stoffwechsel und Erkältungskrankheiten, influenzo.
Gute Heſſerfoſge durch Moor- rüuss, iraröm, Bäder,

Héeissfäafts, Schwitz- u. Kurbäder. Vorzügl. Massage, Bestrahfüngen ete- Modern eingerichtet
gtaattich geprüfte Sedfenung. Mässige Preise o M ERSEBUR G lohannisstr. 10.

Se Sparen an Jedem Pfund Butter 20. 90 Pfg.

Aſſe Hausfrauen sollten einen Versuch machen.
Wer Knäuſels Tafelkönigin verſucht, Kaunt über den hochfeinen

reinen friſchen milden Geſchmack.
Tafelkönigin ſchmeckt nicht nur ebenſo, ſondern ſogar

als ſo manche teure Molkerri- Butter. Einnoch besser einziger Verſuch überzeugt Sie voll und ganz
von der wo re rings Selts igin heute bereit

rohzdem die Tafelkönigin heute bereitsVolle Garantie: in tauſenden Familien als FTiſchbutter ein
geführt iſt, wenn dieſe auch als Margarine verkauft wird, zahle Thnen,n e e a Mketgunung E7hrttgerungs-Carl Siebert, Herseburg, Entenplan 9. Telephon 333. Merſeburg. Fllfor

HSchlincka Hamburg2lannfieim.

ima Es iſt ein übelſtand, daß vielfach Blecher und Kuchenbretter ſowie Backformen von r Einweihung des städt. Kranken-
d sbäcker- Kundſchaft lä Zeitreines Gerstenschrot e Perdern V hauses und des Kgl. Lehrerseminars

S offeriert r w. t rigen hält vorrätig und gibt jeden Posten aba 5 a ter estram Bleche un ormen o ort abzuliefern,Friſch eingetroffen: Halleſche Straße 1012 e e e die Säumigen anderweii v Verlag
Starke Haſen, auch zerkegt, a m e n e W s h des er bor J Espondenten.

ſo iſe t J h l G nriſcheRehß Rücken Keulen, -ZWlätter! Rei üsoeh.und Kochſleiſch, a Pfd. 60 u. 65 Pfg. s Buchärucher- Verein S Sonntag den Pro und Montag

ſtarke wilde Kanin empfiehlt den 1. November ladet zur
Jaſanen, Webhühner, oHafermaſt-Ganſe, auch halbiert, Selbſtgekochtesjunge Euten, Hähnchen 9 5 t nlebende r Pflaumenmn Sonntag den 31. Oktober en SC er 0 o

Schleie, Kale von gutem Wohlgeſchmack empfiehlt a rzer gerempfiehlt Ausflug 2 attfindendenJ u e nach Heuschau o Küärmmnes(Kaffechams)- (ade freundlichſt ein. P. Gross mann.
Ziehun S an zog ſtets friſch, a Pfd. Daselbst von nachmittags 39 26. mer Fr. A. Sotnmer, gr. Ritterſtr. 1. anyehen r Hubolils Restauratlon.

e C. Xürnberger. hutenberg

San

K 9 5(Gohltehrts-Latterie e e Schlachtefeſt.
a ler Penions- aneerts n e u rings Restaurant11 672 Gewinne, Gesamtwert Mark Agndtsnegnn (un gung s Der Vorstandl. h gehlschtetest

d 2 J 8 9 z bunzipyg eH

enim Kriege. z ges Alleritz, Amtshäuſer 17.Freitag der mr M. abends 99 Philharwonie z Heute Freitag

Vnterriehtesabendl
in Klaſſe 1 der Land wirtſchaftlichen Winter
ſchule im Hauſe Unteraltenburg Nr. 12,
Ecke Seffnerſtraße. Der Vorſtand.

le a 1 Mark erregen Gustaw Adolf Verein

G

Zu haben bei den Kgl Kottorie-Einnehmern
teller

Krankenpfleger

ktabſiccewent Reichskrone. Sehlaehtetest
Sonntag den 81. Oktober, von Otto Lintzel, Clobigkaner Str. 9:

abends s Uhr ab, großer Wäsche zum Nähen und Stücken

Thenter Abend nnt a Se lmftraße z.Th Junger williger Mann
e MerſeburgStadt. Zur iſiprun r don)eneral-Dobit: Lass Ve gs ernd A rbeit tLön on r er e Jakob Biegler, e e 45.C. m. b.

rne Feſtgottesdienſt: Nachmittags b Uhr in
der Neumarktskirche. P. SchoenianMagde
burg.

Feſtverſammlung: Abends 8 Uhr imJ Kokos Flocker „Augarten“. „Gustav Adolts Arbeit
R. Selbmann, Gotthardtſtr. 28. im Venenuela““, Oberpfarrer Rumland-

m ſmn Geſicht, an Armen und BarbyLäſtige AakkSänden e 6 a re r erchmerzlos das Pulver din“. oſe Stadt werden zu dieſer Feier herz ein
Mert. Central Drogerie Rich. Kupper. geladen. J. A.: Bithorn. Bolt.

n. be
W e JnhrestfestSe Sonntag den 31. Oktober 1909.

der entlasgene Luchthäugler.

Großes Schauſpiel in 4 Akten.
Eine Aufwartun ne
geſucht Weißen felſer Str. 39. I

Junge Mädchen,
welche die bürgerliche und feine
Küche erlernen wollen, können ſo
fort eintreten

Näheres in der Exped. d. Jl.
Diergu eine VBeilage

Nach dem Theater

Tanz echen.
Dies unſeren werten Freunden

und Gäſten, welche mit Einladung
überſehen ſind, zur gefl. Kenntnis.

Der Vorſtand.



radennäh

Beilage zum
Hr. 254.

Sechſte ordentliche Generalſynode.
3. Sitzung vom 27. Oktober. Präſident Graf von

Zieten- Schwerin eröffnet die Sttzung um 2 Uhr.
Syn. Kahle berichtet als Vertreter des Evangeliſchen
Oberkirchenrats über die kirchliche Verſorgung der deutſch
redenden Proteſtanten in den deutſchen Schutzgebieten.
Nach Schluß des Referats ſpricht die Generalſynode dem
Evang. Oberkirchenrat den Dank für ſeine tatkräftige Unter
ſtützung aus, die er dem Deutſchen Evangeliſchen Kirchen
ausſchuß für die Durchführung ſeiner vielſeitigen ſchwierigen
Aufgaben hat zuteil werden laſſen und bittet ihn, darin
fortzufahren.

Es folgen Kommiſſionsberichte über verſchiedene, von
Provinzialſynoden geſtellte Anträge. Von der Weſt
preußiſchen Provinzialſynode liegt der Antrag vor: „Eine
einheitliche Feſtſetzung der Amtsperiode der
Mitglieder der Kreisſynoden in der Weiſe herbei
zuführen, daß die Wahlperiode ſämtlicher Mitglieder
zu gleicher Zeit abläuft.“

Nach einem Referat des Syn. Oberpräfidenten von
Windheim- Königsberg i. Pr. übergibt die General
ſynode den Antrag dem Ev. O. K. R. zur Erwägung der
Regelung der Angelegenheit durch Jnftruktion oder
Kirchengeſetz. Nächſte Sitzung Donnerstag 2 Uhr.

Deutschland.
(Aber die Rückwirkungderſächſiſchen

Wahlen auf die preußiſche Wahlreform)
wird dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin geſchrieben
„Wenn man die Stimmung in Regierungskreiſen recht
deutet, dürfte die preußiſche Regierung kaum ſonderliche
Luſt verſpüren, es auch ihrerſeits auf einen ſolchen
Verſuch ankommen zu laſſen. Denn, obwohl man
nicht fehl geht, wenn man ſagt, daß eine Schwächung
des überſtarken konſervativen Preſtige im preußiſchen
Landtage der Regierung beſonders nach den Er
eigniſſen des letzten Sommers gar nicht ſo ganz
unangenehm ware, ſo hört man doch ſchon jetzt ſehr
energiſche Stimmen, die ſich dagegen verwahren, daß
unſere großſtädtiſchen Wahlkreiſe ſamt und ſonders
der Sozialdemokratie ausgeliefert werden, wie nach
den ſächſiſchen Wahlen mit Sicherheit anzunehmen
wäre. Jn der Wahl zwiſchen der äußerſten Rechten
und Linken erſcheint die erſtere immer noch als das
kleinere Ubel. Darum wird man leider annehmen
müſſen, daß die ſächſiſchen Wahlen das ſächſiſche
Wahlrecht iſt von preußiſchen Regierungsvertretern
wiederholt als Verſuchskaninchen für die preußiſche
Wahlreform bezeichnet worden die Einlöſung des
Verſprechens der Thronrede der Wirklichkeit nicht ge

ergertickt haben. Gerade in Preußen be
hauptet die Regierung beſonders nachdrücklich, daß ſie
über den Parteien ſtehe. Wie iſt damit zu vereinbaren,
daß ſie das elendeſte aller Wahlſyſteme nur darum be
ſtehen laſſen will, weil die Konſervativen ſonſt ihre
Vorherrſchaft verlieren und die Sozialdemokraten eine
ſtärkere Vertretung finden könnten? Jn einem
Punkte ſind wir allerdings mit der preußiſchen Regie
rung, ſofern in obigem ihre Meinung richtig wieder
gegeben iſt, eines Sinnes, in der Abneigung gegen das
Pluralwahlrecht. Bei einer Wahlreform kann nur
die Einführung des Reichstagswahlrechts in Frage
kommen.

(Der Großblock in Baden iſt raſch und
glatt wiederhergeſtellt worden. Nationalliberale,
Freiſinnige und Sozialdemokraten gegen die klerikal
konſervative Reaktion das iſt das Ergebnis, das
ſich aus der politiſchen Situation ſo von ſelbſt ergab,
daß die Sirenenklänge der von dem Zentrums Hinter
frontmarſchall Wacker veeinflußten Regierung, ein
Bündnis zwiſchen Nationalliberalen und Zentrum
gegen die Sozialdemokratie abzuſchließen, ohne jede
Wirkung blieben. Jn 24 Wahlkreiſen wird das Pakt
der Linken innegehalten werden, wobei die bürgerlichen
Parteien 6 mal für die Sozialdemokraten, dieſe 18 mal
für die Nationalliberalen reſp. Demokraten ſtimmen
werden. Dieſer Pakt ſchließt natürlich nicht aus, daß
in weiteren 11 Wahlkreiſen, die von der Reaktion
nicht bedroht erſcheinen, die liberalen Blockparteien
und die Sozialdemokratie den Kampf um das Mandat
unter ſich ehrlich ausfechten. Es handelt ſich alſo
um eine ganz nüchterne Erwägung realpolitiſcher
Ratur, bei der die vorhandenen Gegenſätze garnicht
vertuſcht werden und auch nicht vertuſcht zu werden
brauchen. Es müßte möglich ſein, auch in Nord
deutſchland den ja hier und da unvermeidlichen
und ganz natürlichen Kampf zwiſchen Freiſinn und
Sozialdemokratie ſo zu führen, daß ein gemeinſames
Operieren gegen die Reaktion nicht infolge der Ver
bitterung beider Parteien gegeneinander faſt zur Un
möglichkeit wird. Leider hat in dieſen Tagen die
Sozialdemokratie in Berlin das Menſchenmöglichſte
getan, um ſolche ſpäteren Korperationen der Gegenſeite
zur Unmöglichkeit zu machen.

(Für die Einführung einer Reichs
Wertzuwachsſteuer,) die nach dem letzten Reichs
finanzgeſetz für das Jahr 1912 in Ausſicht genommen
iſt, werden die Vorbereitungen bereits getroffen. Wie
die „Frankf. Ztg.“ aus Berlin erfährt, hat das Reichs

„»Rerſeburger Correſpondent“.
u W r

Freitag den 29. Oktober 1909.
ſchatzamt die Bundesſtaaten um beſchleunigte Er
hebungen zwecks Einführung einer Reichs Wert
zuwachsſteuer erſucht, die einen ſteigerungsfähigen
Mindeſtertrag von 20 Millionen zur Reichskaſſe
liefern ſoll, wobei denjenigen Gemeinden, die mindeſtens
ſeit 1. April 1909 eine ſolche Abgabe erheben, deren
Durchſchnittsertrag auf weitere fünf Jahre nach Ein
führung der Reichsſteuer belaſſen würde.

(Der dritteParteitag der preußiſchen
Sozialdemokratie) iſt auf den 3. Januar 1910
einberufen worden. Auf der Tagung wird der Bericht
des Geſchäſtsführenden Ausſchuſſes von Eugen Ernſt,
der Bericht der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion
von Hugo Heimann erſtattet werden. Uber die Wahl
rechtsfrage in Preußen wird Ströbel referieren, über
die Verwaltung Preußens Karl Liebknecht und über
das Kommunalprogramm für Preußen Paul Hirſch.
Gleichzeitig mit der Einladung zu dem Parteitage
veröffentlicht die von der Konferenz der ſozialdemo
kratiſchen Gemeindevertreter Groß Berlins und der
Provinz Brandenburg gewählte Kommiſſion den Ent
wurf eines Kommunalprogramms.

(Aus den Kolonien Von Unruhen in
Ruanda, dem nordweſtlichen Zipfel von Deutſch Oſtafrika,
iſt in der letzten Zeit mehrfach die Rede geweſen. Tatſache
iſt allerdings, daß von der Station Bukoba und Muanſa
am Viktoriaſee Truppen nach Ruanda geſchickt worden ſind.
Wie aber die „Köln. Ztg.“ offiziös aus Berlin erfährt, er
klären ſich dieſe Truppenmärſche in ganz anderer Weiſe.
Nördlich von Ruanda, wo das engliſche und das Kongo
gebiet zuſammenſtoßen, haben engliſche Truppen einen
Landteil beſetzt, den der Kongoſtaat für ſich in Anſpruch
nimmt. Da nun daraufhin dort auch Askari der Kongo
kolonie zuſammengezogen werden, und die Gefahr eines
Zuſammenſtoßes nahegerückt ſchien, hat man auf deutſcher
Seite es für richtig gehalten, die Grenze ſtärker zu beſetzen,
nicht weil man Unruhen unter der Bevölkerung Ruandas
beſorgte, ſondern um dieſer Schutz gewähren zu können für
den Fall, daß infolge von Vorkommniſſen außerhalb unſerer
Grenzen regelloſe Banden bei uns eindringen könnten.
Dieſe Gefahr ſcheint jetzt beſeitigt zu ſein, da die engliſchen
und die Kongotruppen ihre beiderſeitigen Stellungen bei
behalten und die Entſcheidung über die Befitzfrage abwarten
wollen, die von den heimiſchen Regierungen zu treffen iſt.

Nach Deutſch-Südweſtafrika wird die Woermann
Linie, der „Köln Ztg.“ zufolge, einen zweiten Küſten
dampfer ſenden, dem vor allem die Aufgabe zufallen
wird, in dem Diamantengebiet die einzelnen Küſtenpunkte
miteinander zu verbinden. Insbeſondere ſoll auch häufiger
die Prinzenbucht angelaufen werden, von der aus zurzeit
die Deutſche Diamanten Geſellſchaft das ihr zugefallene
Sperrgebiet bearbeitet

Volkswirtschaftliches.
Für Reviſion des ruſſiſchen Zolktarifs iſt

dem Vernehmen nach in Rußland eine Konferenz beab
fichtigt, an der außer Vertretern der Regierung auch ſolche
der intereſfierten Jnduſtriezweige teilnehmen ſollen. Unter
anderem ſoll auch die Reviſion derjenigen Artikel des Zoll
tarifs in Ausſicht genommen ſein, welche eine Bedeutung
für die Erhöhung der Zolleinnahmen haben. Die Alteſten
der Kaufmannſchaft von Berlin weiſen in einer
Eingabe an das Auswärtige Amt darauf hin, daß wenn
auch nur die durch den Handelsvertrag nicht gebundenen
Tarifpoſitionen dabei in Frage kommen können, Handel
und Induſtrie doch ein lebhaftes Intereſſe daran haben,
daß die bezüglichen Waren nicht ſchon wieder Zollerhöhungen
unterworfen werden; die Alteſten bitten daher die Reichs
regierung, etwa beabſichtigten ruſſiſchen Zollerhöhungen
nach Möglichkeit vorzubeugen, damit die oft unter ſchweren
Opfern errungenen Abſatzgebiete nicht immer weiter ge
ſchmälert werden. In der Eingabe wird erneut auf die
von hieſigen Firmen erhobenen Klagen wegen der
teilweiſen hohen Zollſtrafen aufmerkſam gemacht,
mit denen die Verſender namentlich von Poſtpaketen in
Rußland häufig auch dann belegt werden, wenn kein
Zweifel darüber beſtehen kann, daß es ſich lediglich um ſehr
entſchuldbare Verſehen oder um nicht ausreichende Kenntnis
der komplizierten ruſſiſchen Vorſchriften handelt. Des
weiteren wird auf den in Reklamationsfällen faſt aus
nahmslos reſultatloſen Verlauf dieſer Strafverfahren mit
der Bitte hingewieſen, anläßlich der erwähnten Konferenz
auf Beſeitigung dieſer Ubelſtände hinzuwirken.

Der volks wirtſchaftliche Unterrichts
kurſus des Verbandes deutſcher Gewerk
vereine, der vom 21. November bis zum 18. Dezember
in Berlin ſtattfinden ſoll, liegt nunmehr in den Einzelheiten
feſt. Am Sonntag den 21. November geht eine Eröffnungs
feier voraus, der am Sonnabend den 18. Dezember eine
Schließung entſpricht. Unter den Dozenten treffen wir auf
Dr. Franz Oppenheimer, Abgeordneten D. Naumann,
Prof. Dr. Cauer, Fräulein Elſe Lüders, Abgeordneter
Fegter, Geheimrat Prof. v. Schmoller, Dr. Waldemar
Zimmermann, Prof. Franke und zahlreiche Beamte
vom Zentralbureau des Ver andes deutſcher Gewerkvereine.
Die Themata ſind umfaſſend und für die praktiſche und
theoretiſche Schulung der Kurſiſten beſonders zugeſchnitten.
An den Nachmittagen finden Ubungen und Beſprechungen
der Vormittagsveranſtaltungen ſtatt. Fünf allgemeine
Beſichtigungen ſind vorgeſehen darunter eine der ſtädtiſchen
Lungenheilanſtalt Buch und eine der Arbeiterwohlfahrts
Ausſtellung Charlottenburg. An den Sonnabenden und
Sonntagen werden gemeinſame Spaziergänge in die Um
gebung Berlins unternommen.

Die Freie Vereinigung für die Verſiche
rung der Privatangeſtellten hat am Sonntag in
Berlin eine Sitzung abgehalten und mit Rückſicht auf die
dem Reichstage vorliegenden Geſetzesvorlage beſchloſſen,
die Tätigkeit der freien Vereinigung zu erweitern und ſie
auf das ganze Verſicherungsweſen auszudehnen. Das
Programm wurde wie folgt feſtgelegt: Ausgeſtaltung der

T2

36. Jahrg
Verſicherungsämter zu ſelbſtändigen Fachbehörden. Ein
führung direkter Wahlen. Gleichſtellung der Frauen mit
den Männern. Ausdehnung der Kranken, Invaliden und
Altersverſicherung auf alle Angeſtellte mit einem Gehalt
bis zu 5000 Mark. Die Meinung ging allgemein dahin,
daß man bei Durchführung der letztgenannten Ferderung
auf eine Sonderverſicherung der Beamten verzichten könne.
Vertreten waren bei der Konferenz: Der Bund techniſch
induſtrieller Beamten, der Verband der Bureauangeſtellten,
die kaufmänniſchen Organiſationen und zum erſtenmal
auch der Verband für weibliche kaufmänniſche Angeſtellten.

(Jn Sachen des geplanten Arbeltsnach
weiſes für die Bergarbeiter iſt am Dienstag auf
die Eingabe der vier Bergarbeiterverbände an den Zechen
verband die Antwort eingegangen, daß der Vorſtand des
Zechenverbandes an der Entſchließung vom 12. Oktober
feſthalten müſſe. Durch die Einrichtung des Arbeits
nachweiſes werde das geſetzlich gewährleiſtete Recht der
Freizügigkeit und der Organſſation nicht berührt, auch ſolle
dem Arbeiter das ſelbſtverftändliche Recht nicht genommen
werden, frei über ſeine Arbeitskräfte zu verfügen, wenn er
die Arbeitsſtelle wechſelt.
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Provinz und Amgegend.
f Halle, 28. Okt. Das Parteiſekretariat

der Freiſinnigen Volkspartei und das libe
rale Wahlbureau befinden ſich von heute ab Mittel
ſtraße 14/15 im Auguſtinerbräu. Der vier
Jahre alte Sohn des Zimmermanns Karl Nagel lief,
plötzlich hinter einem Vaſtgeſchirr hervorkommend, in
einer Entfernung von einem halben Meter direkt vor
einen entgegenkommenden Motorwagen der
Stadtbahn. Trotz ſofortiger Anwendung beider
Bremſen wurde der Knabe von dem Motorwagen er
faßt und geriet mit dem Kopfe derart unglücklich
unter die Schutzvorrichtung, daß er ſofort getötet
wurde.

Eisleben, 28. Okt. Die Zahl der ſtreiken
den Bergarbeiter der Mansfelder Gewerlſchaft
iſt am Mittwoch etwas zurückgegangen. Auf
dem „Freies Leben Schacht“ meldete ſich eine größere
Anzahl Streikender zur Wiedereinſtellung. Weiter
wird aus Hettſtedt gemeldet, daß die Ruhe im
Ausſtandsgebiet nicht wieder geſtört worden iſt. Aus
der Magdeburger Gegend ſind weitere 40 Gendarmen
zur Verſtärkung eingetroffen. Zur Beſichtigung der
im Ausſtandsgebiet zuſammengezogenen Truppen iſt
Mittwoch moxgen der kommandierende General des

Armeekorps v. Beneckendorff und Hindenburg in
Hettſtedt eingetroffen. Es wird beabſichtigt, ein
ſtärkeres Gendarmerie Aufgebot in das Mansfelder
Streikrevier zu entſenden, welches imſtande ſein wird,
die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Man
rechnet damit, daß es möglich ſein wird, die Truppen
in 4 bis 5 Tagen zurück zuziehen.

p. Wernigerode, 27. Okt. Auch der Brocken
meldet den Beginn des Winters. Am Sonnabend
war bereits kaltes und unfreundliches Wetter bei ſtarkem,
böigem Südweſtwind. Am Sonntag ging die Tem
peratur von 4 auf 1 Grad herunter. Jn der Nacht
zum Montag trat dann ber erſte Schneefall ein, der
die Kuppe mit einer leichten Decke einhüllte. Zugleich
nebelte es ſtark, ſo daß die Brockenkuppe zurzeit das
Bild einer herrlichen Rauhreiflandſchaft bietet.

Heiligenſtadt, 27. Okt. Ein beträchtliches
Schadenfeuer brach am Sonntag uachmi tag auf
dem weithin bekannten hochgelegenen Gute „Greifen
ſtein“ bei Großtöpfer aus. Das Feuer entſtand in
dem großen Stallgebäude, worin 50 Rinder ſtanden.
Das Vieh konnte gerettet werden, da der Brand bald
bemerkt worden war. Drei Feuerwehren erſchienen
auf der Brandſtätte. Da es an Waſſer fehlte, mußten
ſie mit Jauche löſchen und ſchließlich die Wände
des Gebäudes einreißen, um ein Umſichgreifen des
Brandes zu verhindern. Das Wohnhaus iſt zur Hälfte
niedergebrannt. Als Entſtehungsurſache des Brandes
wird Selbſtentzündung feucht eingebrachten
Futters angenommen.

Weimar, 27. Okt. Der Verband der
Hausbeſitzer Thüringens tagte hier am Sonn
tag. Der Vorſitzende, Juſtizrat Dr. Flintzer, eröffnete
die Verſammlung mit Worten der Begrüßung und er
ſtattete ſodann einen kurzen Jahresbericht, aus dem
hervorgeht, daß der Verband bisher 15 Vereine zählte.
Gera ſchied aus, ſodaß jetzt noch 14 Vereine dem
Verbande angehören. Während des letzten Verbands
tages in Apolda wurde bekanntlich folgende Reſo
lution gefaßt: „Dem Prinzip vieler Stadtverwal
tungen, direkte Steuern zu vermeiden, dafür aber den
Grundbeſitz zu belaſten, iſt entſchieden entgegen zu
treten. Jm Sinne dieſer Reſolution wurden an die
zuſtändigen Stellen Eingaben gerichtet. Hierauf
gab Rentner Schmidt einen kurzen Kaſſenbericht. Die
Einnahme beträgt 889,84 Mk, die Ausgabe 164,45
Mk. Nunmehr folgten die Berichte der Vertreter der
einzelnen Vereine. Sodann hielt Stadtbaumeiſter
Lehrmann (Weimar) einen Vortrag über neuzeitlichen
Städtebau. Dieſer Vortrag erläuterte zunuchſt die



Bedeutung der alten Stadtbilder und die Beſtrebungen,
dieſe zu erhalten. Er zeigte mancherlei Vorteile alter
Städtebauten, verſchwieg aber Nachteile, beſonders
für die heutige Zeit, nicht. Dann kam die vielfach
verfehlte Bauweiſe der Zeit nach 1870 bis in die 90 er
Jahre zur Beſprechung. Die unzweckmäßige Anlage
der Straßen und Plätze, die ganz verfehlte Anlage
ſogenannter Sternplätze und die wenig wirtſchaftliche
Anlage zu breiter Straßen, die langweilige unbehag
a Ausführung ganz gerader Straßenzüge und genau
aufeinanderſtoßenden Kreuzungen. Andererſeits wur
den die Vorteile krummer Straßen vor Augen geführt
und die Anlage nicht zu ſchmaler Vorgärten (mindeſtens
5 Meter) empfohlen. Der Bewegung des Heimat-
ſchutzbundes möge man ſich auch in den Kreiſen der
Hausbeſitzer anſchließen, da dieſe Bewegung, wenn ſie
nicht übertrieben werde, auch für den Hauseigentümer
von großem Vorteil ſei. Auch die Bildung des Bau
blocks und die Schaffung neuer Baupläne wurde ge
ſtreift, wobei der Referent betonte, daß jeder Baublock,
je nach ſeinem Zweck, dem er entſprechen ſolle, bebaut
werden müſſe. Der Vortrag erntete lebhaften Beifall.
Als Ort des nächſten Verbandstages wurde Jena
beſtimmt.

Delitzſch, 27. Okt. Das Heinr. Fritzſcheſche
Ehepaar in Lindenhayn feierte in dieſen Tagen das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit.

4 Eisleben, 28. Okt. Neueſten Nachrichten zu
folge will das Direktorium der Mansfelder
Gewerkſchaft den Ausſtändigen inſofern ein Ent
gegenkommen zeigen, als es die Friſt für die Wieder
aufnahme der Arbeit bis zum 7. November verlängert.

Eisleben, 27. Okt. Jn der heutigen Sitzung
des Kreistages des Mansfelder Seekreiſes wurde
darüber Auskunft gewünſcht, ob der Kreis einen Zu
ſchuß zu den Koſten leiſte, die verſchiedenen Gemeinden

des Kreiſes durch die infolge des Bergarbeiter
ſtreiks erfolgte Heranziehung von Militär er
wachſen. Landrat v. Wedel wies darauf hin, daß
der Kreis zwar dazu nicht verpflichtet ſei, daß aber
trotzdem ein derartiger Zuſchuß gewährt werden könne,
wenn die neue Kreisumſatzſteuer auch weiterhin größere
Erträgniſſe abwerfe, als man bisher erwartet hatte.

Esthen, 28. Okt. Bei Verübung eines Dieb
ſtahls wurde die in einem Cöthener Warenhauſe
angeſtellte Verkäuferin Marie Schulze ertappt.
Die daraufhin in der Wohnung der Diebin vor
genommene Hausſuchung ergab das überraſchende

de rma in geradezu
gleich die Diebin erſt ſeit Juli dieſes Jahres dort inStelng war, hatte ſie es verſtanden, Waren im Werte

von weit über 1000 Mark wegzuſchleppen.
Ein noch größeres Warenlager als bei der Diebin ſelbſt
wurde bei ihrer im benachbarten Wörbzig als Wirt
ſchafterin tätigen Schweſter vorgefunden. Weiter
ergaben bei beiden Schweſtern vorgefundene Briefe,
daß auch in Quedlinburg, Bremen und Eifenſtedt
wohnende Verwandte mit reichen Geſchenken bedacht
worden waren. Was und wieviel geſtohlen worden

iſt, konnte nach Luge der Sache noch nicht mit Be
ſtimmtheit feſtgeſtellt werden, da erſt alle die „Ge
ſchenke“ wieder herbeigeſchafft werden müſſen. Die
beiden Hauptſchuldigen wurden ſofort in Haft ge
nommen.
f Quedlinburg, 28. Okt. Jn vielen Orten im

Harz, ſo in Stiege, Günthersberge und Haſſelfelde
herrſcht ſeit geſtern früh ununterbrochener ſtarker
Schneefall. Vielfach iſt die Ernte noch nicht ganz
geborgen.

F Saalfeld, 27. Okt. Ein gräß liches Rad
fah rerunglück ereignete ſich in der ſog. Schwarzaer
Höhle. Dort ſtießen zwei Radfahrer mit ſolcher Wucht

uſammen, daß der eine Fahrer alsbald ſtarb.
er Tote ſtammt aus Mellenbach. Jhm war der

Kopf zerſchmettert.
4 Gößnitz, 28. Okt. Der Lagerhalter im

hieſigen Konſumverein, Oskar Gerth, beging Un
regelmäßigkeiten, die zu ſeiner Verhaftung
führten. Die unterſchlagene Summe beträgt über
2000 Mk.

Koburg, 28. Okt. Zur Hebung des Spar
ſinnes der Kinder hat die ſtädtiſche Sparkaſſe in
Koburg beſchloſſen, jedem neugeborenen Kinde der
Stadt ohne Ausnahme ein Sparkaſſenbuch mit einem
Guthaben von 2 Mk. zu ſchenken. v

t Eiſenach, 27. Okt. Der Polizeihund
„Lotte“ eines hieſigen Schutzmannes, der hier und
auswärts bei der Klärung krimineller Vorkommniſſe
ſchon wiederholt ſtaunenswerte Proben ſeines Könnens
gegeben hat, leiſtete in der Nacht des 23. Oktober wieder
ein ſchönes Bravourſtück. Jn Schweina hatte ſich der
etwas tiefſinnige 14 jährige Sohn des dortigen Land
wirts Valentin Hötzel aus der elterlichen Wohnung
entfernt. Die geängſteten Eltern glaubten, daß dem
Knaben ein Unglück zugeſtoßen ſei. Auf dringende
Bitte ſtellte ſich ihnen der hieſige Schutzmann mit
ſeiner „Lotte“ zur Verfügung. Nachdem das kluge
Tier in der Schlafkammer des Jungen mit einigen
ſeiner Kleidungsſtücke in Berührung gebracht worden

war, ließ man dem Hunde freien Lauf. Trotz der

Nacht nahm „Lotte“ ſofort die Spuren über Wieſen
und Acker auf und entdeckte gegen 1 Uhr den Vermißten
in einem Strohſchober zwiſchen Barchfeld und Brei
tungen.

f Braunſchweig, 28. Okt. Der verſtorbene
Rentier Struck hat der Stadt für wohltätige Zwecke
600 000 Mk. vermacht. U. a, ſoll ein Heim für un
eheliche Kinder errichtet werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 28. Oktober 1909.

Die Bekanntmachung über die am 15. und
16. November d. J. ſtattfindenden Stadtverord
netenwahlen finden unſere Leſer in der heutigen
Nummer des „Correſpondenten“. Die 3. Wähler
abteilung wählt am 15. November im Tivoli und
der Reichskrone, die 2. und I. Wählerabteilung
am 16. November im unteren Rathausſaale. Die

gedruckten Wählerliſten gelangen in der nächſten Woche
zur Verteilung, ſo daß die öffentliche Wählerverſamm
lung zwecks endgültiger Aufſtellung der Kandidaten
demnächſt einberufen werden kann.

Ein Pfandbriefamt für unſere Provinz ins
Leben zu rufen, iſt ſeit langem der Plan desProvinz Verbandes der Haus und Grundbeſitzer

vereine. Ja den letzten Monaten war aber über die
Angelegenheit nichts mehr in die Offentlichkeit ge
drungen, und vielfach glaubt man deshalb, der Plan
wäre wohl geſcheitert. Dem iſt jedoch nicht ſo. Das
Projekt befindet ſich noch in der Schwebe; in ſeiner
nächſten Tagung wird ſich jedenfalls der Provinzial
Landtag damit befaſſen. Heute kommt die Nachricht,
daß Magdeburg auf dieſem Gebiet ſelbſtändig vor
gehen will. Die Meldung lautet: Magdeburg, 26. Okt.
Der hieſige Magiſtrat ſchlägt die Schaffung eines
ſtädtiſchen Pfandbriefamtes zur Erleichterung
des Realkeedits für die Hauseigentümer vor. Begründet
wird der Vorſchlag mit dem Jntereſſe, das die Stadt
an dem Beſtehen eines geſunden Grundeigentümer-
ſtandes habe.

Die Witwen-Unterſtützungen in den
Kriegervereinen. Der Deutſche Krieger
bund hat am 22. Oktober, dem Geburtstage der
Kaiſerin, für Unterſtützungen an hilfsbedücrftige
Witwen geſtorbener Kameraden 39 750 Mark aus
der Bundeskaſſe gezahlt.

Militärdienſt der Militäranwärter
im Kommunaldienſt.

an aKommunaldienſte nach denſelben Grundſätzen zur
Durchführung gelangen ſoll, wie dies bereits bei den
unmittelbaren Staatsbeamten geſchehen ſei. Hierzu
erfahren wir an unterrichteter Stelle, daß dieſe An
gelegenheit in folgender Weiſe behandelt wird: Der
Miniſter des Jnnern hat Eemittelungen darüber an
geſtellt, ob es ſich empfiehlt, die Grundſätze der Aller

höchſten Kabinettsorder vom 23. März 1900 wegen
Anrechnung der Militärdienſtzeit für die aus dem
Militäranwärterſtande hervorgegangenen unmittel
baren Staatsbeamten den Kommunen anzuraten.
Sollte die an die Stadtverwaltungen gerichtete
Rundfrage bejahend ausfallen, ſo würde dieſen durch
miniſteriellen Erlaß empfohlen werden, die ent
ſprechenden Grundſätze ſinngemäß in Anwendung zu
bringen. Von anderer Seite verlautet, daß es fraglich
erſcheint, ob die Anrechnung der Militärdienſtzeit in
der gewünſchten Weiſe zur Durchführung gelangen
wird, da anſcheinend eine Reihe von Städten Bedenken
tragen, der Anregung praktiſch Folge zu leiſten. Eine
Anderung des Kommunalbeamtengeſetzes bezüglich der
Anſtellung von Militäranwärtern, die der Bind deut
ſcher Militäranwärter wünſcht, kommt jedenfalls nicht
in Frage.

W NeuepPoſtſcheckformulare. Eine dankens-
werte Neuerung im Poſt Uberweiſungs- und Scheck
verkehr wird vom I. November ab durch die Ein
führung eines neuen Scheckformulars eintreten.
Während bei Benutzung des jetzigen Formulars Mit
teilungen an den Zahlungsempfänger nicht gemacht
werden können, wird das neue Scheckformular mit
einem Abſchnitte zu Mitteilungen verſehen ſein. Der
Abſchnitt wird dem Zahlungsempfänger bei der Aus
zahlung des Betrages ausgehändigt oder, falls der
Betrag ſeinem Poſtſcheckkonto gutgeſchrieben wird, dem
Gutſchriftsempfänger mit dem Kontoauszug überſandt.
Die neuen Formulare werden wie die bisherigen
Scheckformulare in Heften zu je 50 Stück zum Preiſe
von 50 Pf. für das Heft von den Poſtſcheckämtern
ausgegeben werden. Die veränderte Form der Scheck
formulare macht auch einige Anderungen in deren
Benutzung notwendig. Eine Anweiſung zur Benutzung
der neuen Scheckformulare iſt, wie bisher, dem Scheck

hefte beigefügt.
Die Vorſchriften über die Dienſt

wohnungen der Reichsbeamten ſind infolge
der neueſten Geſetzgebung einer Anderung und Er
gänzung unterzogen. U. a. gelten demnach nunmehr
als Unterbeamte im Sinne der Vorſchriften die in
Gemäßheit des neuen Beſoldungsgeſetzes vom 15. Juli

Eine Nachricht beſagte,

1909 zum Bezuge des Wohnungsgeldzuſchuſſes nach
Tarifklaſſe VI berechtigten Beamten. Bezüglich der
nicht etatsmäßigen Beamten iſt die Vergütung der
Dienſtwohnung nach Hundertteilen des Dienſtein
kommens zu bemeſſen. Sie beträgt in den Orten der
Klaſſe A des Wohnungsgeldzuſchuſſes 10 vom Hundert,
der Klaſſe B 7 der Klaſſe O 6, der Klaſſe D 5 und
der Klaſſe R 4 vom Hundert des Dienſteinkommens,
Bei Veränderungen in der Ortsklaſſeneinteilung kommt
mit dem Beginn des auf die Bekanntmachung folgen
den Kalenderjahres der veränderte Satz der Vergütung
zur Anwendung. Beide genannten Vorſchriften ſind
mit Wirkung vom 1. April 1908, die meiſten übrigen
am 1. Oktober 1909 in Kraft getreten.

Kolonialkriegerdank. Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg, Generalleutnant z. D.
v. Trotha, Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt und
Generalmajor z. D. Müller veröffentlichen einen Auf
ruf, in dem es heißt: „Jn dem Beſtreben, das Reich in
ſeiner Fürſorge für die ehemaligen Kolonialkrieger zu
unterſtützen, wurde von einer Anzahl vaterländiſch ge
ſinnter Männer die Geſellſchaft Kolonialkriegerdank
gegründet, welche ſich die Aufgabe geſtellt hat, aus
dem Dienſt geſchiedenen Kolonialkriegern aller Grade,
ſowie deren Witwen und Waiſen, die der Hilfe und
Unterſtützung würdig und bedürftig ſind, ſolche zu ge
währen. Neben der Gewährung von Geldunter
ſtützungen erfolgt die Unterſtützung hauptſächlich durch
Unterbringung in geeignete, möglichſt dauernde
Stellen.“ Der Schluß des Aufrufs lautet: „Wir
wenden uns an das ganze deutſche Volk mit der herz
lichen Bitte, die nationalen und wohltätigen Ziele
unſerer Geſellſchaft durch den Beitritt als Mitglied
(Jahresbeirag mindeſtens 3 Mk.) bezw. Gewährung
einer einmaligen Beihilfe ſei ſie auch noch ſo gering

zu unterſtützen. Werbematerial ſteht auf Wunſch
gern zur Verfügung. Eine große Hilfe würde uns
auch dadurch zu teil, wollten die Behörden, Firmen,
Landwirte uſw. die nötigen Arbeitskräfte bei uns an
fordern, denn oft iſt den Leuten durch Nachweis einer
möglichſt dauernden Beſchäftigung mehr gedient, als
durch eine Barunterſtützung. Unter den ehemaligen
Schutztrupplern befinden ſich Leute aller Berufsarten.“
Geld und Briefe ſind zu ſenden an die Geſellſchaft zur
Unterſtützung ehemaliger Kolonialkrieger der Armee,
Marine, der Schutz und Polizeitruppen, ſowie deren
Hinterbliebenen. Berlin W. 30, Haberlandſtraße 4 I.

Der Deutſch-Evang. Frauenbund hat
für die Tage des 4.-—6. November ſeine diesjährige

sſchußſitzung che für 1909 die nur zwei
a

einberufen. Die Ver en ſämtlich t
gruppen des Bundes und der angeſchloſſenen Vereine
werden erwartet. Die Verhandlungen ſind nicht nur
den Intereſſen des Bundes und der Frauenbewegung
gewidmet, ſondern es ſtehen auch aktuelle ſoziale
Fragen zur Beſprechung. Der bekannte Vorkämpfer
für die Reform des Hebammen- Weſens, Herr
Sanitätsrat Dr. Brennecke- Magdeburg, hat gütigſt
ein Referat zu dieſem wichtige Thema übernommen.

Anknüpfend an die Tagung iſt eine Feier des
10 jährigen Beſtehens des Bundes geplant, wobei die
Vorſitzende Frl. Paula Müller einen Rückblick und
einen Ausblick in bezug auf den Deutſch Evang.
Frauenbund geben wird. Auskunft erteilt das
Sekretariat des Deutſch Evang. Frauenbundes in
Hannover, Alexanderſtraße 7 I.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen
g. Kötzſchen, 27. Okt. Der ſtellvertretende Fleiſch

beſchauer und Trichinenſchauer Artur Köcke hier
hat ſein Amt niedergelegt. An ſeine Stelle iſt der
Fleiſchbeſchauer Koch in Benndorf zum ſtellvertreten
den Fleiſchbeſchauer des Fleiſchbeſchaubezirks Frank
leben und zum ſtellvertretenden Trichinenſchauer des
Trichinenſchaubezirks Kötzſchen der Fleiſchbeſchauer
und Trichinenſchauer Otto Ufer in Niederbeung
vom Landrat des Kreiſes beſtellt worden.
S Lützkendorf, 27. Okt. Auf Grube „ECecilie“
iſt in vergangener Nacht im Abraum ein galiziſcher
Arbeiter tödlich verunglückt.

g. Aus dem Elſtertale, 27. Okt. Das Roden
der Zuckerrüben wird auch auf den größeren Guts
verwaltungen in dieſer Woche beendet. Die herrliche
Oktoberwitterung hat dieſe Arbeit ungemein gefördert,
dazu kommt, daß auch die Bodenverhältniſſe, die weder
zu trocken noch zu naß waren, dieſe weſentlich mit be
günſtigten. Auch iſt bereits ein großer Teil der Rüben
nach den Fabriken gefahren, ſodaß deren Arbeits
abſchnitte vorausſichtlich frühzeitig abgeſchloſſen
werden. Die Abfahrt von den Ackern geſtaltete ſich
bis jetzt ebenfalls günſtig, ſodaß für Menſchen und
Zugvieh dieſe Arbeit nicht ſo mühevoll verlief, wie in
manch anderen Jahren. Der Preis des Borſten
viehs iſt jetzt ein ungewöhnlich hoher, indem pro
Zentner lebendes Gewicht guter Qualität bis 62 Mk.
bezahlt wird. Wurſt und Hackfleiſch koſten 90 Pfg.
pro Pfund vereinzelt wird ſogar 1 Mk. hierfür ge
fordert und für Schmeer 1,10 Mk. ein bis jetzt noch
bezahlter Preis. z



g Lützen, 27. Okt. Am vergangenen Sonntag
fanden in der Kirche nach dem Hauptgottesdienſt die
Erneuerungswahlen für die kirchlichen Körper-
ſchaften ſtatt. Jn den Gemeindekirchenrat wurden
wieder bezw. neugewählt Kaufmann Beigeordneter
C. Bock, Kantor Fuchs und Rektor Wolze. Jn
die Gemeindevertretung wurden wieder bezw. neu
gewählt Lehrer Braunsdorf, Okonom Eigen
kopf, Kaufmann Heinichen, Lehrer Liebau,
Maurer Riemer, Maurerpolier Roſenburg,
Kaufmann Th. Sack, Schmiedemeiſter Urſinus,
Lehrer Weber, Schuhmachermeiſter Auguſt Weiße,
Schloſſermeiſter Bernhard Winkler und Lehrer
Witzſchel.

s Lodersleben b. Querfurt, 27. Okt. Das
ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit begingen in
voller Rüſtigkeit im Kreiſe der Kinder, Enkel und Ur
enkel das Schäfer Hilbrecht' ſche Ehepaar. Trotz
des hohen Alters, der Mann iſt 97 und die Frau 95
Jahre, geht Hilbrecht noch täglich ſeiner gewohnten
Arbeit nach.

Aus vergangener Zeit für unsere Seil
Vor 150 Jahren, am 28. Oktober 17659, iſt der aus

der erſten franzöſiſchen Revolution bekannte franzöſiſche
Advokat George Danton geboren, einer jener Schreckens
männer, die durch Blutbäder die Welt zu reformieren
unternahmen. Er hatte großen Einfluß auf die Maſſen des
Volkes, war eifriger Jakobiner, führte den Pöbel 1792
gegen die Tuilerien und wurde nach der Abſetzung des
Königs Juſttzminiſter. Er ſetzte die grauenvollen September
tage in Szene, beherrſchte durch Pöbeltumulte den Konvent,
wurde aber, da damals immer ein Räuber den anderen
abzuſchlachten ſuchte, von den Mitgliedern des Wohlfahrts-
Ausſchuſſes als Feind der Republik verdächtigt und ohne
weiteres Verhör im April 1794 enthauptet.

Am 29. Oktober 1685, erließ der GroßeKurfürſt
von Brandenburg eine Bekanntmachung, durch welche
die flüchtigen franzöſiſchen Proteſtanten, die Hugenotten,
in ſein Land eingeladen wurden. Durch die Aufhebung
des Edikts von Nantes hatte der franzöſiſche König
Ludwig XIV., ſehr mit Unrecht als großer Herrſcher ge
prieſen und in Wirklichkeit einer der ſchlimmſten Tyrannen
der Geſchichte, die Proteſtanten Frankreichs als vogelfrei
erklärt. Es war auf deren gänzliche Ausrottung in Frank
reich abgeſehen, allein 400000 fleißige tüchtige Bewohner
wußten ſich zu retten und kamen zum großen Teil nach
Brandenburg. Dort erhielten ſie Unterſtützung für ihre
Anſiedelung und zur Gründung von Fabriken. Der Adel
erhielt Anſtellung bei Hofe und im Heere. Der Große
Kurfürſt blieb auch bei der Beſchwerde des Franzoſenkönigs
kühl und hielt ſeine Bekanntmachung aufrecht.

Wetterwart e.
29. Okt. Etwas kälteres, zeitweiſe heiteres, vielfach

wolkiges Wetter mit Niederſchägen (in den nördlichen
Teilen etwas Schnee nicht un wahrſcheinlich 30. Okt.

e eiteres, teils wolkiges, ziemlich kaltes Wetter miti S be T et h e vielfach als Schnee.

Luftſchiffahrt.
Das Luftſchiff Zeppelin 3

unternahm dieſer Tage eine intereſſante Studienfahrt.
Bei der Fahrt, die unter der Führung des Oberingenieurs
Dürr ſtattfand und an der Privatdozent Dr. Gaſſar
Darmſtadt teilnahm, handelte es ſich um die praktiſche
Erprobung kartentechniſcher und geodätiſcher Fragen.
Beſonders kam die Maßſtabfrage des von der Zeppelin
Geſellſchaft beabſichtigten großen äronautiſchen Karten
werkes, das für einen zukünftigen Motorluftlinienverkehr
unbedingt erforderlich wäre, zur Erörterung. Das Schiff
lief mit drei Motoren ſehr ſchnell von Manzell bis nördlich
Weingarten und trat von dort die Rückfahrt nach Manzell
an. Die Dauer der Fahrt, bei der etwa 140 Kilometer
zurückgelegt wurden, betrug zwei Stunden.

Das Luftſchiff „Parſeval 8
iſt Mittwoch vormittag 8 Uhr 20. Min. zur Fahrt nach
Köln aufgeſtiegen. Die Fahrt geht über Mainz den
Rhein abwärts. Um 11 Uhr 40 Min. landete das Luft
ſchiff, wie aus Köln telegraphiert wird, vor der Ballonhalle
in Bickendorf.Köln, 27. Okt. Das Luftſchiff „Parſeval 8“, das
heute mittag in Köln landete, wird noch am Abend nach
Leichlingen übergeführt werden, um dort in der Luftſchiff
halle untergebracht zu werden. Die Militärverwaltung
beabſichtigt, dieſes Luftſchiff an den Vergleichsfahrten teil
nehmen zu laſſen, die morgen vormittag beginnen werden.
„Parſeval 3* bleibt eine Woche hier, um dann über Gotha
nach Bitterfeld zurückzukehren.

Köln, 27. Okt. „Parſeval 3“ iſt wegen Regens heute
nicht mehr aufgeſtiegen. Er wird wahrſcheinlich morgen
auch Leichlingen fahren.

Gerichtsver handlungen
Stendal, 27. Okt. Der Gutsbeſitzer Platz aus

Klein Beuſter, der am Morgen des 11. Juli d. J. die
Fabrikarbeiter Karl Hinrichs und Otto Langwiſch
aus Wittenberge erſchoſſen hatte, wurde heute vom
hiefigen Schwurgericht z weimal zum Tode ver
ürteilt; ferner wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt. Platz hatte, wie erinnerlich, die beiden Arbeiter
aus dem Hinterhalt durch 6 Schüſſe niedergeſtreckt,
weil er glaubte, ſie hätten ihm einen Deich zerſtört.

S Berlin, 27. Okt. Nach vier Jabren reha-
pilitiert. Einen hartnäckigen Kampf um ſein Recht und
ſeine Ehre hat der frühere ſtädtiſche Gelderheber Paul
Schmidt geführt, der geſtern nach vier Jahren eine
glänzende Rehabilition erlangte. Wegen Unterſchlagung
im Amte verhandelte die 7. Strafkammer des Landgerichts I
unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Splettſtößer gegen
den Angeklagten, nachdem dieſer bereits in derſelben Sache
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war.
Der Angeklagte war im Jahre 1901 von dem Magiſtrat
als ſtädtiſcher Gelderheber angeſtellt worden. Jn dieſer
Siellung hatte er die von den Verwaltungen der ſtädtiſchen
Gas, Waſſer und Kanaliſationswerke ausgeſtellten

Rechnungen im Auftrage der Werk Einziehungsabtetlung
der Stadthauptkaſſe von den Konſumenten einzuziehen.
Jm Jahre 1905 ſtellte ſich plötzlich bei ihm ein Manko von
etwa 600 Mk. heraus. Die Staatsanwaltſchaft erhob gegen
ihn Anklage wegen Unterſchlagung im Amte. Die 7. Straf
kammer unter dem damaligen Vorſitzenden Landgerichts
direktor Dr. Merz hielt den Angeklagten für ſchuldig und
erkannte auf ſechs Monate Gefängnis Schon da
mals hatte der Angeklagte beteuert, nicht einen Pfennig
unterſchlagen zu haben, es müſſe vielmehr durch eine kaum
glaubliche Unordnung in der Kaſſenverwaltung der ſtädti
ſchen Werke irgendwo ein Fehler entſtanden ſein, den man
ihm nun in die Schuhe ſchieben wollte. Die Reviſion
des Angeklagten wurde ſ. Z. verworfen. Jm Gefühle
ſeiner Unſchuld begann nun Schmidt einen mit großer
Zähigkeit geführten Kampf um ſeine Ehre und ſein
Recht. Unter großen Geldopfern ließ er nacheinander
durch drei verſchiedene Rechtsanwälte Anträge auf Wieder
aufnahme des Verfahrens ſtellen, die jedoch ſämtlich
abgelehnt wurden. Erſt im März d. J. gelang es Rechts
anwalt Dr. Schwindt, neues Beweismaterial zuſammen
zubringen, das nun in Form eines vierten Antrages auf
Wiederaufnahme des Verfahrens dem Gerichte unterbreitet
wurde. Dieſer Antrag war endlich von Erfolg begleitet.
In der geſtrigen Verhandlung geſtaltete fich das Bild
weſentlich anders als in der erſten Verhandlung. Der
Angeklagte behauptete wieder, daß nicht er, ſondern
ein anderer Beamter die fraglichen Beträge einkaſſiert
habe. Dies ſei ſehr wohl möglich, da die fertigen
Quittungen in den Büreaus überall umherlägen und jedem
zugänglich ſeien. Der frühere Gelderheber H., der wegen
derartiger Unterſchlagungen in Höhe von 70090 Mark
beſtraft worden iſt, bekundete, daß die Quittungen ſtets
unverſchloſſen liegen blieben und jedermann, ſelbſt den
Scheuerfrauen zugänglich geweſen ſeien. Ebenſo hätten
die ſtädtiſchen Stempel herumgelegen, wodurch ihm, als er
ſich in Not befand, überhaupt nur die Veruntreuungen
ermöglicht worden wären. Der Staatsanwalt hielt
auch nach der erneuten Beweisaufnahme eine Unter
ſchlagung für vorliegend und beantragte 4 Monate Ge
fängnis, während Rechsanwalt Dr. Schwindt die Frei
ſprechung des Angeklagten bei der ganzen Sachlage unter
allen Umſtänden für geboten hielt. Das Gericht kam auch
dieſem Antrage gemäß zu einer Freiſprechung des
Angeklagten.

Unterrichts wesen.
über die Anſtellung von Direktoren und

LehrperſonalandenSeminaren wird im „Reichs
angzeiger“ folgender Allerhöchſter Erlaß veröffentlicht Auf
den Bericht des Staatsminiſteriums vom 9. Auguſt d. J.
genehmige ich, daß die den Provinzialſchulkollegien nach der
Allerhöchſten Verordnung vom 9. Dezember 1842 obliegende
Verpflichtung, für die Anſtellung und Beförderung der
Lehrer an den Seminaren die Genehmigung des Miniſters
der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinalangelegenheiten
einzuholen, auf die Beſetzung der Oberlehrer und Ober
lehrerinnenſtellen an den Seminaren beſchränkt, die An
ſtellung aller übrigen Lehrkräfte an dieſen Anſtalten aber
den Provinzialſchlkollegien ſelbſtändig überlaſſen wird.
Hinſichtlich der Direktorſtellen an den Seminaren verbleibt
es bei den Beſtimmungen der erwähnten Verordnung. Der
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinalange
legenheiten hat die näheren Ausführungsbeſtimmungen zu
treffen. Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung bekannt
zu machen.

Vermischtes.
(Unfall des Herzogs von Aoſta.) Der Herzog

von Aoſta wurde am Montag bei einem Spazierritt in der
Nähe ſeines Gutes Licola bei Neopel aus dem Sattel ge
ſchleudert und blieb hilflos auf dem Erdboden liegen, bis
fein Gefolge ihn fand, das ihn in einem Automobil zum
Profeſſor Fabiani brachte. Dieſer ſtellte eine Luxation des
rechten Fußgelenkes feſt, die den Herzog wohl mehrere
Wochen ans Bett feſſeln wird. Der Herzog ſollte das am
Dienstag in Neapel eintreffende franzöſiſche Geſchwader
im Auftrage des Königs Viktor Emanuel begrüßen.

(Seine Frau und ſich ſelbſt erſchoſſen.)
Der Lackierer Hieſelmayer in Gr az, der kürzlich aus der
Jrrenanſtalt entlaſſen war, ſchoß Montag früh ſeine
Gattin nieder, weil ſie mit einem anderen Manne
gemeinſam lebte; er trat die Sterbende mit Füßen und
erſchoß ſich dann ſelbſt.

(Ein geiſteskranker Landrat.) Der Landrat
und Kammerherr Schenck zu Schweinsberg wurde
wegen Geiſteskrankheit in die Frankfurter Jrren anſtalt
gebracht. Er entſtammt einem alten Adelsgeſchlecht.

(Jn der Zelle von Hunden zerriſſen?) Jm
Amtsgerichtsgefängnis in Weißenhorn (Bayriſch
Schwaben) wurde nach einer Meldung der „Münch. Poſt“
der Maurer Daumer, mit Blut und Wunden bedeckt, die er
ſich ſelbſt beigebracht haben ſollte, im Korridor des
Gefängniſſes ſitzend, von ſeinen durch die Gefängnisver
waltung herbeigerufenen Eltern angetroffen und iſt bald
darauf geſtorben. Daumer iſt wahrſcheinlich von Hunden
zerriſſen worden, denn die Frau des verſchwundenen
Gefängniswärters hat erklärt, ſie ſei aus Furcht vor dem
Gefangenen nur mit Hunden in deſſen Zelle gegangen.
Die gerichtsärztliche Unterſuchung ergab als unmittelbare
Todesurſache Herzlähmung. Der Mann hatte nur eine
achttägige Haftſtrafe zu verbüßen.

(Boykottierter Hafen.) Die vereinigten eng
liſchen Schiffsreeder beſchloſſen, den Hafen von Nikolajew
zu boykottieren, weil ein Antrag auf Ermäßigung der Ge
treideexport Abgaben abgelehnt worden iſt.

(Der engliſche Dampfer „Heſtia“) erlitt bei
der Jnſel Grand Manan Schiffbruch. Von der Be
ſatzung ſind 34 Mann ertrunken, 6 wurden gerettet.

Zu der Strandung wird noch aus London gedrahtet:
Während eines heftigen Sturmes an der Oſtküſte von Nord
amerike lief der von Glasgow nach Saint John in Neu
Braunſchweig beſtimmte Dampfer „Heſtia“ von der Donald
ſon Linie an der Gannetklippe in der Bai von Fundy auf
Strand. Der dritte Offizier und zwei Maſchiniſten ſowie
vier Matroſen wurden von dem Wrack gerettet. Von drei
Schiffsbooten, die mit 34 Perſonen, darunter der Kapitän
und die übrigen Offiziere ſowie vier Paſſagiere, von dem
Wrack abgingen, fehlt bis jetzt jede Nachricht. Man be
fürchtet, daß ſie verloren ſind. Ein Boot ſchlug an der
Seite des Dampfers um. Ein Schleppdampfer iſt nach der
Unfallſtekle abgegangen, doch vermochte er wegen des hohen
Seeganges nicht an das Wrack heranzukommen.

(Ein „edles“ Brüderpaar.) Einen unliebſaw en
Empfang bereitete am Dienstag die Kriminalpoltzei einem
Händler Georg Drews, als er aus dem Auslande nach
Berlin zurückkehrte. Ein Bruder dieſes Mannes, ein
Händler Otto Drews, wurde früher einmal unter dem
dringenden Verdacht, die Luiſe Günther in der Haſenheide
ermordet zu haben, in Chile verhaftet und nach Berlin ge
bracht. Hier mußte er aber wieder auf freien Fuß geſetzt
werden. Jetzt legte er ſich mit ſeinem Bruder Georg auf
den Heiratsſchwindel. Er ſchaffte ſich eine Braut nach der
andern an und veranlaßte jede, alsbald eine Wohnung zu
mieten und einzurichten. Sobald das geſchehen war, reiſte
er unter irgend einem Vorwande mit ſeiner Braut in die
Provinz, und ſein Bruder Georg benutzte dann die Gelegen
heit, die Wohnung auszuräumen und alles, was er darin
fand, zu Geld zu machen. Otto Drews wurde endlich er
wiſcht und zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, ſein
Bruder entkam nach dem Auslande. Als er am Dienstag
von Brüſſel hierher zurückkehrte, erkannte ihn ein Kriminal
beamter auf der Straße und nahm ihn feſt.

(Einbrecher und Brandſtifter.) Jn Laupheim
bei Ulm iſt das zurzeit unbewohnte freiherrlich Hornſteinſche
Schloß Bußmannshauſen durch zwei junge ſchwä
biſche Handwerksburſchen aus geraubt und nieder
gebrannt worden. Ein aus dem Schloß ſtammendes
Beſteck, das die Burſchen unterwegs verloren, führte auf
ihre Spur Einer der Einbrecher, die man bisher noch
nicht ergreifen konnte, hat trotz ſeiner 28 Jahre bereits drei
Jahre Zuchthaus verbüßt.

(Ein empfindlicher Magiſtrat) herrſcht in
Neumarkt in der Oberpfalz. Er hat nach dem „B. L. A.“
dem Publikum einmütig eine Rüge erteilt wegen des
Räſonierens über Magiſtratsbeſchlüſſe in den Wirtshäuſern.
Das ſei geeignet, „die Würde der Ratsherren zu unter
graben“, ſo heißt es in der gravitätiſchen Reſolution der
Hochwohlweiſen von Neumarkt.

(Zwei Touriſten während eines Schnee
geſtöbers abgeſtürzt.) Die Wiener Touriſten, Buch
handlungsgehilfe Hans Lariſch und Beamter Joſef
Krieger, ſind vom Hochtor im Geſäuſe, dem weſtöſtlich
gerichteten Teil des Durchbruchtales der Enns durch die
nördlichen Kalkalpen, während eines Schneeſturmes ab
ge ſt ü t. Man fand ſie mit zerſchmetterten Gliedmaßen
tot auf.

(Uberſchwemmungen in England.) Aus
London wird gemeldet: In verſchiedenen Teilen Eng
lands herrſchen infolge der Stürme und der ſtarken Regen
fälle Uberſchwemmungen. Der Eiſenbahnverkehr mit ver
ſchiedenen Ortſchaften iſt unterbrochen. Die Eiſen
bahnbrücke über den Rotherfluß in Suſſex iſt eingeſtürzt;
r n errs der Südoſtbahn iſt teilweiſe in den Fluß
geſtürzt.

Neueste Nachrichten.
Warſchau, 28, Okt. Um 4 Uhr am Nachmittag traf

geſtern der Sonderzug des Zaren hier auf dem Br. ſt
Bahnhofe ein. Nachdem Generalgouverneuer Skalon,
der von Alexandrowo bis BreſtLitowsk den Zaren be
gleitet hatte, drei Deputationen von acht Warſchauer
Bürgern, mit dem Vizebürgermeiſter an der Spitze, von
Vorſtehern von 21 Dorfgemeinden des Warſchauer
Gouvernements und von Zöglingen ruſſiſcher höherer
Schulen vorgeſtellt hatte, reiſte der Zar um 65 Uhr nach
mittags mit den Miniſtern nach Livadia weiter.

London, 28. Okt. Ein in Nancy aufgeſtiegener
Luftballon mit Fräulein Marvin und Herrn Garnier
als Jnſaſſen ging geſtern zu früher Morgenſtunde bei
Southwold in Suffolk nieder und verwickelte ſich in
den Telegraphendrähten. Die Dame ſprang aus der
Gondel, worauf der Ballon frei wurde und mit dem
Herrn weiterflog. Fräulein Marvin erlitt eine leichte
Fußverſtauchung, konnte jedoch nach einem nahen
Hauſe gehen und wurde dort gaſtlich aufgenommen.
Der Ballon flog zwei engliſche Meilen weiter
landeinwärts, wo er ſich abermals in Bäumen ver
wickelte. Hier ſprang nun Garnier heraus und entkam
bis auf ein paar Beulen unverletzt. Er ging nach einem
Pächterhaus, wo er Beiſtand zur Bergung des Ballons
erhielt. Die Dame, die eine hervorragende Athletin iſt,
erzählte, daß die Fahrt über die Nordſee äußerſt aufregend
war, die Gondel ſtreifte mehrmals das Waſſer. Sie hätten
beim Aufſtieg nicht die Abſicht gehabt, ſo weit zu fliegen,
ſeien aber von dem heftigen Winde aufs Meer verſchlagen
worden.

Newyork, 28. Okt. Der Mörder der Anng
Lutter, Gebhardt, iſt nunmehr als alter Ver
brecher entlarvt worden. Er hat wegen Raubes bereits
eine Zuchthausſtrafe verbüßt und iſt ein alter Heirats
ſchwindler.

cqA2ß—— GBerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 27. Oktober.

Bei äußerſt ſtillem Geſchäft hielt ſich der Verkehr am
Getreidemarkt in ſehr engen Grenzen. Anfangs war Weizen
auf Amerika etwas höher, ſpäter wurde die Beſſerung unter
Realiſierungen, anſcheinend für böhmiſche Rechnung, wieder
eingebüßt, auch waren die Offerten von Nordrußland und
Argentinien ermäßigt. Roggen lag ſtill bei behaupteten
Preiſen, ebenſo Hafer und Mais. Rüböl ohne Geſchäft.
Wetter kalt.

Wetzen lok. inl. 223.75--228,50 Mark.
Roggen lok. inl. 167,00-167,60 Mark.
Hafer fein 174,00--182,00 Mt., do. mittel 166,00 bis

173,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,0030,60 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,80--22,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 148,00 153.00 Mk., do. ſchwer fre

Wagen und ab Bahn 1654,00-170,00 Mk., do. rufſ. frei
Wagen leichte 126,00—135,(0 Mark.

Weitzzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 112
bis 12,20 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bie

12.,20 Mk.
Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,0 bis

12,30 Mk.



Siegerin
„Margarine ilt in Seſchmack,
Eroma u. Verdaulichkeit feinſter
Melterelbutter ebenbürtig! e

Wehr
-Iargarine als vorzügl. Butter-
erſatz für Takel und Küche ſeit
Jahren beliebt. Überall erhältlich.

Bekanntmachung

betr. die Stadtverordneten Vahlen.

A. Die Ergänzungswahlen.
Aus der StadtverordnetenVerſammlung

ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf
ihrer Wahlperiode aus
2) aus der erſten Abteilung: Kaufmann

Dobkowitz, Bauunternehmer Graul sen.,
Buchhändler Stollberg

b) aus der zweiten Abteilung: Rentier
Heyne, Regierungs Sekretär Petzold,
Kaufmann Teichmann;

e) aus der dritten Abteilung: General
Kommiſſions- Präſidial Sekr. Eichardt,
Kunſt- und Handelsgärtner Richter,
Dr. med Witte

Zufolge des Ortsſtatuts vom 12. März
20. April 1909 iſt ferner die Zahl der
Stadtoerordneten auf 30 feſtgeſetzt. Es
haben daher die 1., 2. und 3. Abteilung
noch je einen Stadtverordneten auf die
Wahlperiode von 1910 bis Ende 1915 zu
wählen. Die Ergänzungswahlen für di
Ende des Jahres ausſcheidenden, ſowie für
die nach vorſtehendem neu zu wählenden
Stadtverordneten finden am 15. und
16. November d. J. in folgender Ordnung
ſtatt.

Es wählen
Die Wähler der dritten Abteilung

und zwar
a) die Wähler von Ur. I bis Nr. 1454

der Abreilungslite am Montag
den 15 November von vormittags
9 bis nachmittags 2 Ahr im
kleinen S ale des Retaurants

Erſter Abſtimmungsbe-
zirk

die Wähler von r 1455 bis
zur Tehten Nummer der Ab-
teilungsliſte am Montag den
15 November von vormittags
9 bis nachmittags S Uhr im
oberen Haale der „Reichokrone
Zweiter Abßimmungesbezirk.

Die Wähler
der zweiten Abteilung:

am Pienstog den 16 vonvormittags 9 bis 11 Ihr im unteren
Rathausſaale.
Die Wähler

der erſten Abteilung
am Hienstag den 16 November von
vormittags Il bis mittags 12 Uhr im

untern Rathansſaale.

B. Erſatzwahl.
Ferner iſt innerhalb ſeiner Wahlperiode

ausgeſchieden aus der erſten Abteilung:
Fabrikbeſitzer Blancke; gewählt bis

Ende 1911.
Für ihn ſindet daher eine Erſatz

wahl ſtatt und zwar durch die Wähler
der erſten Abteilung am Yiensfag den
16. Novemrer von nachmittags 12
bis 1 Nhr im unteren Rathausſaale.

Die Wähler ſänrtlicher Abteilungen
werden hiermit aufgefordert ſich zu den
Ergänzungswahlen, die Wähler der 1. Ab
teilung außerdem noch zu der Erſatzwahl
während der öbengenannten Zeiten und in
den obenbezeichneten Lokalen rechtzeitig ein
zufinden. Die Gemeindewählerliſte hat
vom 15. bis 30. Juli d. J. öffentlich aus
gelegen

Einwendungen ſind gegen dieſelbe nicht
erhoben.

Die Wähler erhalten die Abteilungs
liſten vor den Wahlterminen zugeſtellt.

Zur Beachtung für die Vornahme der
Wahlen wird noch bemerkt:
1. die in den Wahlliſten aufgeführten

ne bler ſind als Stadtverordnete wähl
ar.

Indeſſen können nicht Stadtverordnete
ſein
2) Mitglieder der Königlichen Regierung,
b) Mitglieder des Magiſtrats und be

ſoldete Gemeindebeamte,
0) Geiſtliche, Kirchendiener und Elemen

tarlehrer,
richterliche Beamte, Beamte der Staats
anwaltſchaft und Poltzeibeamte.

2. die Hälfte ſämtlicher Stadtverordneten
muß aus Hausbeſitzern beſtehen.

8. Jede Abfeilung wählt ein Drittel der
Stadtverordneten, ohne dabei an die
Wähler der Abteilung gebunden zu
ſein,

4. Jeder Wähler muß dem Wabhlvorſtand
mündlich und laut zu Protokoll er
klären, wem er ſeine Stimme geben
will

5. Jm Jntereſſe der Weſchleunigung
des Wahlaktes iſt es dringend
erwünſcht, daß jeder Wähler vor
Abgabe ſeiner Htimme dem Wahl
vorſtande die Nummer nennt,
unter der er in der Wahßlliſte
aufgeführt iſt.
Merſeburg, den 25. Oktober 1909.

Der Magiſtrat.

3 Wohnungen zum l. Januar zu ver
mieten. Zu erfragen

Gutenbergſtraße 17.

2 Wohnungen, je 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, zum 1. Januar zu
zermieten. Zu erfragen

Gutenbergſtraße 17.
Wohnung, 5 Zimmer und Zubehör,

450 Mk. jährlich, zu vermieten und 1. Jan.
zu beziehen. Zu erfr. in der Exped d. Bl
Ganer möbliertes ginmer
per ſofort oder ſpäter zu vermieten

Halleſche Straße 71, 1. Etg. rechts.
Möbl. günmet evtl. un Penſion

u vermieten Breite Str. 8.
laden und Lagerräume Narkt 20
ſind Oſtern 1910 mit oder ohne Wohnung
zu vermieten.

Fr. Bermhardt, daſelbſt 3 Tr.
Pegmer sie Wohnung
zum 1. April 1910 von 2 bis 3 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör mit Garten

benutzung. Gefl. Offerten unter A R 100
in die Erped d. Bl erbeten
gur NNuoo Goigo n

zu verkaufen Seffnerſtraßze 4
Eine Wäſcherolle

geuerer Konſtruktion, erſt ſeit einigen
hren im Gebrauch, iſt zu verkaufen.

eſlektanten wollen ihre Adreſſen unter
„Rolle“ in der Exped. d. Bl. niederlegen

Tafeſförmiges Navſer,
gut erhalten und volltönig, iſt billig zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped d. Bl

Sichere Exiſtenz
Gutgehendes Viktualien Geſchäft in

Halle a. S mit wöchentl. Schlachten und
Kohlenverk. iſt größ. Unternehmens halber
für 1100 Mk. ſofort zu verkaufen. Offert
unter K P. 657 an Ann. Exp. Räeh.
Gründler, Halle a. S. Agent. verb.
Näürnverger Spieſwaren!

Puppen!? ChriſthaumVerzierungen
Neuheiten in 10, 50 und 100 Pf. Artikeln

Preisliſte 211 nur füc Wiederverkauf.
Friedrich Ganzenmüller

in Nürnberg.
Waschkörbe,

eigenes Fabrikat. Engros- Preiſe.
Otto Müller, Jobannisſtraß, 6.

Piano-Sessel,
Piano-Lampen,

Taktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

Ritter
Uof-Pranoforte- Fabrik. Halle a. S.

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſchurger Correſpondent',

Handelskammerwahl.
Jm 1. Wahlbezirke der Handelskammer (Stadt Halle a. S., Kreis Merſeburund Saalkreis) hat bis zu Ende des Jahres eine Ergänzungswahl für die e en

mäßig ausſcheidenden Handelskammermitglieder
Herrn Brauereibefitzer Karl Bauer in Halle a. S. und
Herrn Kaufmann August Nauendorf in Halle a. S.,

ſowie eine Erſatzwahl für den durch Tod vor Ablauf ſeiner Amtszeit ausgeſchiedenen
Herrn Zuckerraffinerie Direktor August Schulze in Halle a. S.

ſtattzufinden. Die Liſten der Wahlberechtigten für dieſen Wahlbezirk werden zum
Zwecke der endgiltigen Feſtſtellung in den Geſchäf/Sräumen der Handelskammer in
Halle a. S. (Franckeſtr 5) in der Zeit vom 29. Oktober bis einſchl. 5 November d. J.
öffentlich ausgelegt werden. Einwendungen gegen die Liſten ſind innerhalb einer
Woche nach beendeter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen.

Halle a. S., den 28. Oktober 1909.
Die Handelskammer.

Steckmer. Werther.Dr. Pfahl

p. Tafel
20,80, 40, von 60 Pfg

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate lenntlich.

kannt vorzügliche Qualitäten.

460, 180, 200 n 240 Fig.

Milehspeisen, Cremes, Puddings, Flammeris, Cacao, Saucen
erhalten feinsten Vanille-Geschmaok durch

Dr. Oetker“s
Vanillin-Zuckoer.
Zum Backen nur das echte

Dr. Oetker's Backpulver.

Reinhold Steckner Bankgeschatt

Hernruf: Drahtnachrichten:56, 1364. Halle A. S Stecknerbank.
gegründet 1855

vermittelt An und Verkauf von Wertpapieren,

Verschiedene Städte-, Provinz- und
Kommunal Anleihen sowie erstklassige

Hypotheken-Pfandbriefe werden
provisionsfrei abgegeben.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Annahme von Bareinlagen gegen gute Verzinsung.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft Halle a. S.

üter und Bauernhöfe
jeder Größe, beſonders ſolche, die ſich zum Auftetlen eignen,kaufe ſtets gegen Bar
zahlung Bei Sicherheit Beleihung in jeder Höhe.

Für Vermittlung zahle hohe Proviſion

Abt Annoncen Ervpedition.

Max Weber, Naumburg a. S, bahnhofstrasge 15. Fernöprecher 426.

Derantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Roßner, Merſeburg.
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